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Dr. Goebbels Met großen RuMlilikvreiö
Ki8ti6r AröKte RunciLunk-Î 6i8tunA886kÄU erökknet/ KleinemMnZer 35 / Oerät ûck kür den

Berlin . 5. August. Der Schirmherr des
-rutschen Rundfunks, Reichsminister Dr.
Goebbels,  eröffnet ? am Freitag vormit-
jtaa die 15. Große Deutsche Nundsunkausstek-
tung 1938, die größte bisher erlebte Lei¬
stungsschau auf dem Gebiete deS Rundfunks.
Der Eröffnungsfeier in dem herrlichen Ehren-
staum der Masurenhalle wohnten viele Ver¬
treter des Diplomatischen Korps, zahlreiche
führende Persönlichkeitenaus Staat und Bi¬

egung. Wehrmacht, Kunst. Kultur und
irtschast. namentlich der Rundfunkindu¬

strie bei. Rach einem feierlichen musikali¬
schen Auftakt begrüßte der Oberbürgermei¬
ster und Stadtprasident Dr. Lippert  die
Teilnehmer der Feierstunde. Rach der Ur¬

aufführung der festlichen Hymne „Brich auf.
du großes Licht", nahm Reichsminister Dr.
Goebbels  das Wort zur Eröffnungs¬
ansprache.  Sowohl der stolze Rückblick
auf die ganz einzigartige Entwicklung der
achten Großmacht, des Rundfunks, in
Deutschland, die ohne Vorgänger und ohne
Beispiel in der Welt ist. als auch die Ankün¬
digung der Schaffung der deutschen Klein¬
empfänger 1938, der Stiftung eines Nund-
funkpreises von 1Ü VV9 RM. und weiterer
großzügiger und großherziger Maßnahmen
zugunsten der Rundfunk-Schaffenden lösten
immer wieder Beifallskundgebungen aus . —
Die Feierstunde beschloß das Sieg-Heil auf
den Führer und die Lieder der Ration.

Mit9.5Millionen Hörern an-er Spitze Europas
Reichsminifier Dr. Goebbels
führte u. a. aus : In meiner Rede zur Eröffnung
der Großen Deutschen Rundsunkausstellung 1935
habe ich den Rundfunk di , achte Groß-
macht  genannt . Diese Charakterisierung hat sich
in der Folgezeit, besonders bei uns in Deutsch¬
land. als durchschlagend und richtig erwiesen. In
der Tat ist der Rundfunk eines der modernsten
Mittel der Volksführung: er ist aus dem Leben
unserer Nation und darüber hinaus aus dem
Zusammenleben der Völker überhaupt nicht mehr
wegzudenken. Diese ausschlaggebende Bedeutung
des Nundsunks für die Volksgestaltung ist zuerst
von uns Nationalsozialisten erfaßt worben. Ein
Volkserziehungsmittel von so weitreichender Be¬
deutung darf nicht den schwankenden und sich
ändernden Gegebenheiten des privaten Unter¬
nehmertums ausgeliefert werden. Der Rund¬
funk muß in der Hand des Staates
eines der entscheidendsten Füh¬
lrungsmittel für Volk und Gemein¬
schaft sein und bleiben.  In seiner weiten
Ausstrahlung auf die breiten Millionenmaisen
stiegt schon die Begründung dafür, daß der Rund¬
funk dem ganzen Volke gehören muß.

Rundfunk dient dem Volke
CS gibt in unserer Zeit keinen unpoli¬

tischen Rundfunk  mehr . Auch der Rundfunk
dient dem Volke. Das Volk aber ist politisch: es
denkt politisch, und es wird zum politischen Han¬
deln erzogen. Eine andere Frage aber allerdings
ist cs. ob es wirksam und zweckmäßig ist. ihn mit
rein politischen Darbietungen zu überlasten. Diese
Frage kann keinesfalls bejaht werden, und wir
haben deshalb rechtzeitig dafür gesorgt, daß der
Rundfunk zwar bei den ganz großen politischen
Fragen unserer Zeit auf das stärkste eingesetzt
daß er dagegen im allgemeinen aber um io mehr
von rein politischen Darbietungen entlastet wird.
Es ist auch eine müßige Frage, ob der Rundfunk
Kunst im höchsten Sinne bieten könne mW müsse.
Hohe und vollendete Kunst muß beizeiten abgelöst
werden durch Unterhaltung ; denn auf Entspan¬
nung kann unser Volk gerade in dieser großen
und ernsten Zeit mehr denn je Anspruch erheben.

Geschmack wurde kultiviert
Nach diesen Leitgedanken haben wir unS in

unserer Rundfunkarbeit seit IS33 auSger: . et.
Wir haben nicht einem vermeintlichen Massen-
geschmack gehuldigt, indem wir uns aus ein
möglichst anspruchsloses Niveau stellten. Wer
haben im Gegenteil versucht, den Geschmack
der breiten Massen zu kultivieren,
zu vergeistigen und zu veredeln. Wir find in
dieser Beziehung konsequent unseren W-- gegan-
gen und haben gerade deshalb unsere großen
Erfolge errungen.

Fünf Jahre erfolgreicher Aufbau
Wenn wir heute auf eine über fünfjährige Auf¬

bauarbeit des nationalsozialistischen Rundfunks
zurückblicken können, so find die Erfolge,  die

:wir in dieser relativ kurzen Zeitspanne errei¬
chen konnten, überzeugend.  Sie widerlege»

'in ihren Zahlen und Daten so dramatisch die
/gegen unsere Arbeit vorgebrachten Einwände. daß
lle kaum einer besonderen Erläuterung bedürfen.

/Dr . Goebbels erwähnte dann die von den Än¬
dern zur Zeit erreichte Höchstleistung von 21

s^ "" den täglich im Durchschnitt, vor allem beim
Großeinsatz (Mussolinis Deutfchlandbesuch und

Wahl zum ersten
fuhr dann fort:

großdeutschenReichstag) und

Sprechende Zahlen
Deutschland steht heute mit S.S Millionen

Rundfunkteilnehmern allein im Altreich an der
Spitze aller europäischen Rundfunkländer. Die
Zunahme vom 1. Juli 1937 bis zum 1. Juki d. J.
beträgt t 2K7156 Teilnehmer. Wir haben hier
also seit dem Vorjahr eine Steigerung von
rund 15 Prozent zu verzeichnen,  ob¬
wohl wir der Rundfunksättigungsgrenze immer
nähergcrückt sind. Auch der Rückgang durch som¬
merliche Teilnehmerabmcldungen ist gerade iiki
letzten Jahre erstaunlich gesunken. Gegenüber
237 MW Teilnehmern in den Monaten April bis
Juni des vergangenen Jahres hatten sich in die¬
sem Jahr nur 81VÜÜ Teilnehmer vorübergehend
abgcmeldet. Di« Gesamtzunahme der Rundfunk¬
teilnehmer in Deutschland seit 1933 ist gewaltig:
sie beträgt 5 445 334 Teilnehmer insgesamt. Die
Haushaltsdichte im Reichsdurchschnittverzeichnet
nach dem Stande vom 1. Mai 1938 54,62 Proz.

Zum Verständnis für diese Entwicklung sei
auf die wahrhaft großzügige Propa-
ganda  verwiesen , die wir in den vergangenen
sünf Jahren für den deutschen Rundfunk ein¬
gesetzt haben. Die Deutsche Nundfnnkausstellung
1937 hatte in 19 Tagen eine Besuchcrzisser von

315 009. Dazu kommen noch in den einzelnen
Städten des Reiches örtliche Rundfunkausstellun¬
gen mit 100 000 Besuchern. Solche Ausstellungen
wurden in Hamburg, Passau, Breslau , Frankfurt-
Oder, Königsberg. Köln. Frankfurt -Main und
Saarbrücken von der Neichsrundfunkkammerver¬
anstaltet.

An Opfer des Krieges, Opfer der Arbeit, alte
Kämpfer, Blinde und Kinderreiche wurden durch
die nach mir benannte Rundfunkspende
Rundfunkapparate leihweise ausgegeben. Nach
dem Anschluß Oesterreichsan das Reich habe ich
veranlaßt , daß 17 500 Empfangsgeräte im Werte
von 850 000 RM. an bedürftige Volksgenossen in
Oesterreich verteilt wurden.

In einem Jahr eine halbe Million Volks¬
empfänger abgesetzt

Bon besonderer Bedeutung für die Ausbreitung
des Rundfunks war die generelle Herab¬
setzung der Preise sür die Empfangs¬
geräte  und insbesondere die Konstruktion eines
von uns vorgeschlagenen Volksempfängers
VE 301. der in Millionenmassen auf den Markt
gebracht wurde und die Popularität des deutschen
Mndfunks eigentlich erst im ganzen Volke durch¬
gesetzt hat. Vom 1. Juni 1937 bis 1. Juli 1938
konnten wir wiederum entgegen allen pessimisti¬
schen Voraussagen 581 824 Volksempfän¬
ger  absetzen. Dieser Absatz lag damit 58 v. H.
höher als im Vorjahre . Es gelang uns, den Preis
für den Volksempfänger von 76 auf 59 NM. her-
abzusetzen und einen verbesserten Volksempfänger
zum Preise von 65 RM. herauszubringen. Wenn
bei Einführung deS Volksempfängers behauptet
wurde, daß sein Verkauf den Vertrieb höherwerti¬
ger Apparate nachteilig beeinflussen würde, so hat
sich diese Prophezeiung, wie wir erwartet hatten,
als gänzlich falsch herausgestellt. Im vergangenen
Jahre wurden 1255490 Markenempfän¬
ger  abgeletzt, und das bei einer Gesamtzahl der
bisher verkauften Volksempfänger von rund drei
Millionen. Dazu kommt noch, daß vom I. Juli
1937 bis 1. Juni 1938 156 844 Empfangsgeräte
aller Art im Werte von 10 623 000 NM. e x -
portiert  werden konnten.

Neuer Klcinempsänger zu 35 RM.
Run sind wir daran gegangen, durch Schaffung

des „Deutschen Kleinempsängers
19  38 " dem Rundfunk die letzten Millionenzahlen
neuer Teilnehmer zu gewinnen. Dieser Deutsch«
Kleinempfänger isteinAllstromgerät . das

MlvebtZlislali- ln Fernost
ZcksnAtenßabsekmtt ksirsekt ZeseniväktiZ vollkommene linke

Tokio, 5. August. Der japanische Dize-
außenmintster Hormouchi protestierte am
Freitag in einer einstündigen Unterrevung
mit dem sowjetrusfischen Geschäststräg.'r
Smetanin wegen der am Freitagmorgen er-
solgten erneuten Beschießung der
Echan gsenghöhen  durch sowjetrusfische
Artillerie. Der Frontbericht meldet übrigens
gleichzeitig, daß außer dieser Besch-eßung
keine kriegerischen Handlungen zur Zeit ge¬
führt werden, im Schangsengabschmtt
herrsche bis auf diese Beschießung vollkom¬
mene Ruhe.

Ueber di? Stellungnahme Moskaus zu
den japanischen Vorschlägen  be¬
treffs Beendigung der Feindseligkeiten durch
beiderseitige Zurücknahme der Truppen aus
dnn umstrittenen Schangsengabschnitt liegen
bisher keine bestätigten Nachrichten vor.
Meldungen aus Paris und Neuyork, die sich
jedoch widersprechen, behaupten, daß Vit¬
roi n o w - F i n ke l st e i n die japanischen
Vorschläge bedingt angenommen habe, wäh¬
rend nach einer anderen Darstellung die
Vorschläge zurückgewiesen worden seien.

Frynzösische Vorstellungen lm Kreml
Die Haltung der Sowjetdiplomaiie im

Fernost-Konslikt wurde nicht zuletzt durch
die französischen Vorstellungen
bestimmt. Der Ouai d'Orsay hat dem Pari¬
ser Sowjetboischafter zu verstehen gegeben,
daß Frankreich einen Fern -Ost-Konsltkt nicht
begünstigen werde. Me Franzosen sind der
Ansicht, daß Sowsetrußland einem Krieg

weder moralisch, wirtschaftlich noch milnä-
risch gewachsen sei. Sie fürchten vor allem,
daß die Unzulänglichkeit der Transponvcr-
hältnisse eine Katastrophe heraufbeschwören
werde. ES wurde den Sowjetrussen erklär*,
daß sie gerade jetzt im europäischen
Konzert für Frankreich unent¬
behrlich  seien . Aus diesem Grunde müß¬
ten ernstliche Konflikte im Fernen Osten
unter allen Umständen vermieden werden.

Japanisch-polnische Freundschaft
Der japanische Kriegsminister. General

Scishiro Jtagaki , gab dem Korrespondenten
der „Polfka Skrowda ". die bekanntlich dem
Kriegsministerium nahesteht, Erklärungen
ab, in denen er u. a. ausführte , daß man
in Tokio sehr wohl über die Herzlichkeit und
Sympathie , die die polnische Zeitung Japan
entgegenbringe, informiert sei. Zwischen
Japan und Polen hätten von jeher
freundschaftliche Beziehungen
bestanden. „Bezeichnend für mich ist die
Tatsache", so fuhr der japanische Kriegs¬
minister fort, „daß unsere beiden Länder
gegen den Kommunismus kämpfen zum
Schutze der Zivilisation des Ostens und des
Westen". Der Kriegsminister kam dann auf
den Krieg mit China  zu sprechen.
Unsere heurigen militärischen Operationen
oben das Ziel, die chinesische Regierung zu
fettigen. Gleichzeitig bemühen wir unS.

ein neues China aufzubauen , das Vie Grund,
läge der Gleichheit und Gerechtigkeit dar-

ltoüolk Ullläing t Her bekannte 8ekriktslellee
uuil vickter , kuckolk Muülag , Oer tu 8tarnberg
lebte, tot ckort aaeb Kurier Kroukbeit in» älter
rou 71 Eokreo gestorben. (Bild : Zander)

zum Preis « von RM . 35 . verkauft
wird.  Die Gesamtjahresproduktion ist aus
700 000 „Deutscher Kleinempsänger 1938" sestge-
legt worden. Bis zum Ende dieses Monats werde»
allein 100 000 Geräte für die Auslie»
ferungan den Handel bereitstehen.  Es
ist dabei unsere Sorge gewesen, durch ein« groß¬
zügige Teilzahlungssinanzierung den Deutschen
Kleinempfänger auch für die unbemittelten Volks¬
schichten erschwinglich zu machen. Di« Anzahlung
beträgt RM. 5.—, der Rest kann in 15 Raten von
je RM. 2.30 abgetragen werden. Dabei wird es
unsere besondere Sorge sein, durch großzügige Er¬
mäßigung der Rundfunkgebühren aus eine Reichs- >
mark im Monat sür diejenigen Volksgenossen, die
nicht unter Gebührenbefreiung fallen, aber auch
nicht in der Lage sind. RM. 2.— im Monat zu
zahlen, die letzten Hindernisse zur Popularisierung
des Rundfunks zu beseitigen.

Der Volksempfänger  wird weiter Pro-
duzierti Er ist auch in diesem Jahre wieder tech¬
nisch verbessert worden. Durch ein ansprechendes
Gehäuse, einen elektro-dynamischen Lautsprecher
und eine beleuchtete Skala ist er zur Zeit bei einem
Preise von RM. 65.— der billigste und beste Ein¬
kreiser auf dem Empfängermarkt. Daneben gehen
die vielfältigen Bemühungen um die Schaffung
eines leistungsfähigen Autoempfängers  zum
Einbau in den neuen „Kraft-durch-Freude"-Bolks-
waaen.

Mes das sind Maßnahmen, die darauf abzie¬
len. dem deutschen Rundfunk im Lande auch den
letzten Teilnehmer zu gewinnen.

Verbot störender Geräte
Zur Sicherung eines störungsfreien Rundfunk-

emPfangeS find eine ganze Reihe von Borkehrun¬
gen im Gange. Es ist in absehbarer Zeit mit einem
Verbot für das in-Berkehr-Bringen störender
Geräte  zu rechnen. Anlagen störungsfreier Ge¬
meinschaftsantennen werden von uns auf daS
weitestgehende gefördert. In Zukunft wird wohl
kaum noch ein Neubau in Deutschland ohne An- >
läge einer Gemeinschaftsantenne  errich¬
tet werden.

Rundfunkakademiegeplant
Der Reichsminister wies dann auf die groß¬

artigen kulturellen Leistungen  deS
Rundfunks hin — die Wunschkonzerte brachten
allein für das WHW. 150 000 RM. — und unter¬
strich dann die Forderung nach erstklassigen Künst-
lern für den Rundfunk, da sich der Rundfunk an
das ganze Volk wende und sür es das Beste eben
gut genug ist. Die bisherigen Maßnahmen zur
Nachwuchsschulung  sollen in einer Rund¬
funkakademiezusammengefaßt werden.

Stiftung eines Rundfunkpreises
Um all' diesen Bestrebungen neuen Ansporn zu

geben, habe ich mich zur Stiftung eines Nund-
funkpreiscS entschlossen, der erstmalig auf der
großen deutschen Rundsunkausstellung 1930 in
Höhe von 10 000 RM. zur Verteilung kommen
soll für hervorragende wissenschaftliche oder Prak¬
tische Leistungen auS der Rundsunktätigkeit. sei¬
ner Technik oder seiner Wirtschaft.

Zur sozialen Sicherung  der Rundfunk¬
schafsenden ist geplant , folgende Einrichtungen zu
treffen: 1. eine llnterstützungSkasse für unverschul¬
det in Not geratene Mitarbeiter des Rundfunk»
2. ein« Altersversorgung im Rahmen der sür allh
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Frankreich bricht Nichteinmischung!
satten lür 8oivj6t8psni6n / ^ n^rMs 6er italienigetisn ? re886

Provinz Tarragona bombardierten sie den
Bahnhof von Altafulla und eine Munitions-
sabrik. in der heftige Explosionen erfolgten.

Schwere Verluste der Sowjetspanier
Im Laufe des Tages ist es an der Ebro-

Front  zu keinen neuen Angriffen der
Sowjetspanier gekommen, da sich die schweren
Verluste von den vortägigen Kämpfen stärker
bemerkbar machten, als man es zunächst an-
genqmmen hatte . Wiederum gelang es den
nationalen Fliegern , die Stellungen der spa¬
nischen Bolschewisten mit Bomben  erfolg¬
reich zu belegen. Ueberläufer berichten, daß ver¬
schiedene rote Truppenteile an der Ebro -Front
ohne irgendwelche Verbindung
mit der Kampfleitung an der Front liegen.
So ereignet es sich, daß ständig schwere Ver¬
luste durch die eigene sowjetspanische Artillerie
hcrvorgerufen werden . In diesen Tagen wurde
auf diese Weise eine rotspanische Formation
in Stärke eines Bataillons vernichtet.

In Madrid  traf der französische
marxistische Abgeordnete Jean Ziromski zum
Studium der militärischen Lage ein. In einer
Unterredung mit dem Bolschewistenhäuptling
erklärte er , daß die französischen Marxisten
energischer denn je eine ewaige Nichtein-
mischungspolitik der französischen Regierung
vereiteln  werden.

86. Rom , 6. August . Die italienische Presse
beschäftigt sich in großer Aufmachung mit er-
neuten Verletzungen der Nichteinmischungs¬
politik durch Frankreich . Nach einer Mel¬
dung der „Tribuna " ist einwandfrei festge¬
stellt worden , daß gerade in der letzten Zeit
von französischer Seite nach Sowjetspanien
Waffen geliefert wurden . Als Beweis wird
angeführt , daß die in der zweiten Ebro-
Schlacht gefangenen Bolschewisten
mitsranzösischen Waffen ausge-
rüstet waren.  Der dem italienischen
Außenministerium nahestehende „Telegraf"
greift Frankreich wegen der Verletzung der
Nichteinmischngspolitik sehr scharf an . Der
Versicherung der französischen Regierung , daß
die Pyrenäengrenze geschlossen sei, könne man
nicht den geringsten Glauben schenken.

Das Blatt fährt dann wörtlich fort : „Es ist
notorisch , daß die Kundgebungen der radi¬
kalen marxistischen Parteien in Frankreich
gegen die Nichteinmischungspolitik das Er-
gebnis eines geheimen  Abkommens zwi¬
schen der französischen Regierung und den
Marxisten sind. Diese Memorien dienen der
französischen Regierung als Alibi gegenüber
der Londoner Regierung . In Wahrheit
dauert die Hilfe für die spanischen Noten
durch Frankreich fort ."

Nationale Flieger grissen in der Nacht zum
Freitag Sü dk a t a lo n i e n an . In der

Wieder Mißhandlungen SudetendeutWer
Oele ^ enkeit ? um Ztuciium 668 I 8ck 6 cchen- 8 lg 2 t 68  grünälicti vorli3n66n,

Prag , 5. August. Der Abgeordnete der
Sudetendeutschen Partei . Dr . Eich Holz,
aus Teplitz-Schönau . saß mit einem Kame¬
raden am Masaryk -Bahnhof und unterhielt
sich in ruhigem Ton in deutscher Sprache.
Plötzlich blieb ein kräftig gebauter Tscheche
an ihrem Tische stehen und musterte die
Deutschen . Als die beiden Deutschen dies
merkten , hörten sie in ihrer Unterhaltung
auf . Plötzlich fragte der Tscheche den Ab-
geordneten Eichholz, was das für ein Ab-
zeichen sei. wobei er auf sein eigenes Ab¬
zeichen hinwies . Abgeordneter Eichholz, der
das Abzeichen nicht kannte , erklärte dies dem
Tschechen in tschechischer Sprache . Darauf¬
hin trat der Tscheche näher und begann zu
schimpfen. Es sielen Ausdrücke wie „Lum¬
pen ". „Trottel " usw.

Der Tscheche packte den . Abgeordneten
schließlich beim Kinn, schimpfte weiter und
schlug ihm mitder Faust mitten ins
Gesicht.  Daraufhin ersuchte der Abgeord¬
nete Eichholz den Kellner, einen Polizisten
herbeizurufen, lief aber schließlich selbst
hinaus auf den Bahnsteig , wo ihm bereits
ein Polizist entgegenkam. Der Tscheche war
ihm jedoch auf dem Fuß gefolgt und ver¬
setzten ihm in der Bahnhofshalle in Gegenwart
deS Polizisten einen weiteren Schlag ins
Gesicht, ohne daß der Polizist ihn
daran gehindert  hätte . Der Wach¬
mann führte schließlich den tschechischen An¬
greifer ab.

Nach Verlassen der Polizeiwachstube kam
es in der Bahnhofshalle zu erneuten
großen Ansammlungen,  wobei die
Menge die beiden Deutschen abermals auf
das gröblichste beleidigte und beschimpfte.
Abgeordneter Eichholz hat Quetschungen und

Anschwellungen an mehreren Körperteilen
erlitten und befindet sich augenblicklich in
ärztlicher Untersuchung.

Die Erregung
über die tschechische Lufkpirakie

Die freche Grenzverletzung der tschechischen
Militärflugzeuge in der Grasschaft Glatz wird
natürlich auch von der Auslandspresse regi¬
striert und kommentiert . Die meisten eng¬
lischen Blätter  schildern vor allem die
Empörung der deutschen Öffentlichkeit über
diese neuen tschechischen Grenzverletzungen,
wobei aber ein gewisser Teil der Presse diese
Provokation zu bagatellisieren versucht . Die
Pariser  Presse ist in einer gewissen Ver¬
legenheit und versucht darüber hinwegzukom.
men durch das Herausstellen der Prager
amtlichen Verlautbarung . Der Berliner
Sonderberichterstatter des „Pariser Midi"
unterstreicht allerdings in seinem Bericht,
daß Deutschland in Zukunft der-
artige b wußte Verletzungen sei¬
nes Hoheitsgebietes nicht mehr
dulden werde.

SDP . - Material Lord Runciman '
überreicht

Am Donnerstag fand eine neue Bespre-
chung zwischen Lord Runciman  und der
sudetendeutschen Delegation unter Führung
des Abgeordneten Kundt  statt . In deren
Verlauf wurde dem englischen Politiker zahl,
reiches Material sowie Denkschriften über¬
reicht . Die Besprechungen werden am Sams¬
tag fortgesetzt . — Ministerpräsident Dr.
Hodza  und Außenminister Dr . Krofta
tauschten Höflichkeitsbesuche mit Runciman
aus.

Neichskulturkammermitglieder geplanten einheit-
lichen Altersversorgung ; 3. eine Sterbekaffe ; 4.
der Abschluß eines Vertragswerkes zwischen der
Reichskulturkammer und der Deutschen Arbeits¬
front , das die Rundfunkschaffenden in den Ge¬
nuß aller KdF .-Vergünstigungen setzen soll.

Nundfunkaufgaben in der Ostmark
Die Eingliederung Deutsch-Oesterreichs in das

Reich hat uns vor besondere Aufgaben gestellt.
Zuerst muß versucht werden , in Deutsch-Oester-
reich eine Erhöhung der Haushalts¬
bich  t e zu erreichen , die bisher nur 35,2 Prozent
gegenüber 54.62 ,Prozent im Altreich beträgt . Die
Ausmerzung aller destruktiven und jüdischen
Elemente  im österreichischen Rundfunk ist
bereits vollzogen werden . . Der Einbau der öster¬
reichischen Sender und die Durchführung lands-
mannschastlich bedingter Sendungen im Rahmen
des gesamtdeutschen Nundfunkprogramms ist eine
Frage der nächste» Zeit.

Erstmals Fernseh -Rundfunk
Auf der diesjährigen Rundfunkausstellung ist

.in einer großartigen Schau in einer besonderen
Halle der Fernsehr undfunk  zum erstenmal
sichtbar in die Erscheinung getreten . Das neue

/deutsche System arbeitet mit 44l Zeilen . Es- be¬
seitigt den störenden Flimmer und genügt damit

/erhöhten Ansprüchen in bezug auf Klarheit und
-Kontraste . Die Programmgestaltung für den
Fernsehsender ist entsprechend unserer organisa¬
torischen Gliederung der Reichsrundfunkgesell-

ischaft übertragen worden . Es wird in Zukunftin umfangreicherem Maße möglich sein, an den
fg roßen Ereignissen der Nation  nicht
nur durch den Hörrundsunk . sondern auch durch
den Sehrundfunk teilzunehmen.

Die Fernseh -Runüfunkindustrie zeigt auf dieser
/Ausstellung zum ersten Male Fernsehemp¬
fangsgeräte  zum Preise von rund 800 RM.
Es ist zu wünschen , daß es in absehbarer Zeit

'möglich sein wird , durch die Fertigstellung wei¬
terer Fernsehsender und durch die Ausgabe eines
.Volksgerätes auch den Fernsehrundfunk in die
breiten Massen hineinzutragen . Jedenfalls er¬

bringt schon diese Aufstellung den Beweis für den
hohen Stand der Entwicklung des Fernsehrund-

!funks und seiner Industrie in Deutschland.
Der Herr Reichspostminister hat sich mit mei¬

nem Einverständnis entschlossen , mit Wirkung
vom l . Oktober ab den Fernseh -Rundsunkempfang
für die Allgemeinheit sreizugeben.
Es soll dafür vorerst keine besonder « Gebühr über
die bisherige Rundfunkgebühr von 2 RM . monat¬
lich hinaus erhoben werden.

Wir haben uns bemüht , den Rundfunk von
ästhetischen und intellektualistifchen Spielereien
fernzuhalten , andererseits aber auch jede starre,
Eigenart vermissende Nivellierung des deutschen
Rundfunkprogramms zu vermeiden . Ich kann
dabei entgegen vielfachen kritischen Ausstellungen
daraus verweise », daß der deutsche Rundsunk im
vergangenen Hahre 6 9.3 Prozent Musik,9,9 Prozent Literatur und Vorträge , 5,6 Prozent
Zeitsunk . 8.8 Prozent Nachrichten und 6,4 Prozent
Verschiedenes gesendet hat . Wir haben dem deut¬
schen Volke damit wahre Hausmannskost geboten.

Uebermäßig viel Tanzmusik wird abgestellt
Wenn wir in den vergangenen Auseinander¬

setzungen über das deutsche Rundfunkprogramm
den Aufgaben der Entspannung und Unterhaltung

-besonderen Wert beigemeffen haben , so ist das von
den einzelnen Sendern vielfach dahin mißverstan¬
den worden , übermäßig viel Tanz - und
reine Unterhaltungsmusik  zu senden.
So war das allerdings von mir nicht gemeint.
Ich habe deshalb die zuständigen Instanzen an-

>gewiesen, das deutsche Rundfunkprogramm inso¬
fern umzustellen , als es jetzt auch in größe¬
rem Um sänge  als bisher ernste und hoch¬
wertige Musik  senden soll. Das wird vorallem zum Ausdruck kommen in der Uebertragung
repräsentativer deutscher Symphoniekon-

"zerte und Opernaufführungen.  Vor
allem der Deutschlandsender soll in dieser Be¬
ziehung ein Spiegelbild deutschen künstlerischen,

eistigen und politischen Lebens sein. Wie bisher
at der Rundfunk die Pflicht , vor allem bei Pol i.

tischen Großkämpfen  mit stärkstem Einsatz
l sich den nationalen Zielen unserer Zeit zur Ver¬
fügung zu halten.

Unser nächstes Ziel : Stärkstes Rundfunkland!
Unser nächstes Ziel heißt : Wir wollen das

stärkste Nundfunkland der Welt werden ! Die Vor¬
aussetzungen zur Erreichung dieses Zieles sind
vorhanden ; alle Möglichkeiten sind gegeben, uni esin kurzer Zeit zu erreichen . Allerdings bedarf es
dazu erhöhter Arbeit auf dem Gebiete der Tech¬
nik, der Propaganda , der Organisation und vor
allem der praktischen Programmgestaltung.

Der Rundsunk ist seit dem 30. Januar 1933
ein treuer Diener der Politik des
Führers  gewesen . In unzähligen glücklichenund sorgenvollen Stunden stand er neben ihm . Er
ist in der Tat sein Sprechrohr zum Volke ge¬
wesen . Ueber die Aetherwellen hinweg hat seine
Stimme die ganze Nation angesprochen . In seiner

^ Hand ist er ein Volkssahrlingsinstrumeiit aller¬
ersten Ranges geworden . Unzählige technische Be¬
gabungen haben dazu die Voraussetzungen ge¬
schaffen.

Es ist unser Wunsch und Wille , baß
das ganze deutsche Volk Rundfunk¬
hörer werde.

Warum nur bel Diplomaten?
Eheschließungen mit Ausländerinnen

unerwünscht
Paris , 5. August . Im Gesetzblatt wurde eine

Verordnung veröffentlicht , der zufolge es künf¬
tighin den französischen Diplomaten und
B e amten desQuaid ' Orsay  verboten
wird , ohne vorherige Erlaubnis des Außen¬
ministers eine Ehe einzugehen . Mindestens
zwei Monate vor dem geplanten Zeitpunkt der
Eheschließung muß ein entsprechendes Gesuch
an den Minister gerichtet werden . Eheschließun-
en mit Ausländerinnen werden nur noch in
en seltensten Ausnahmefällen zugelassenwerden.

Englischer Frontkämpferbesuch
in Deutschland

General Sir Jan Hamilton tief beeindruckt
London , 5. August . Der 85jährige aus dem

Weltkrieg her bekannte englische General Sir
Jan Hamilton,  der seit dem 21. Juli an
der Spitze einer Abordnung von vierzig ehe¬
maligen englischen Frontkämpfern in Deutsch¬
land weilt und am Donnerstag in Berlin ein-
traf , ist tief beeindruckt von dem, was er
gesehen und erlebt hat . Dem Berliner Bericht-
erftatter des „Daily Expreß " erklärte er, nach¬
dem er die Front der Ehrenabordnung der ehe¬
maligen deutschen Frontkämpfer abgeschritten
hatte : „Sie können sich gar nicht vorstellen,
was das für mich, einen alten Soldaten , bedeu¬
tet, wenn ich derartig prächtige
Menschen  vor mir sehe.

Ser Führer empslng Seneral Samlllvn
Berchtesgaden,  5 . Aug. Der Führer

empfing am Freitag im Berghos ans dem Ober-
salzberg bei Berchtesgaden den zur Zeit mit
einer britischen Frontkämpferabordnung in
Deutschland weilenden General Sir James
Hamilton.

Zio aoü Arbeitsstellen blieben offen
Berlin , 5. August . Aus dem Bericht der

Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslose nversiche»
rung  über die Tätigkeit der Arbeitsämter im
Juni 1S38 ergibt sich eine wesentliche Ab¬
nahme der Fluktuation , die um rund 172 OOO
geringer als im Vormonat war . Die Ergeb¬
nisse des ersten Halbjahrs 1938 weisen gegen¬

über dem Vorjahre eine Minderbewegung
von rund einer halben Million auf . Hier
zeigt sich die immer weiter fortschreitende
Festigung der Beschäftigungs¬
lage  im Reich, andererseits aber auch der
starke Mangel an Arbeitskräften , der zur
Aufsaugung aller irgendwie beweglichen Re¬
serven geführt hat . Der Bestand von Ende
Juni liegt mit 310 000 restlichen Stellen um
rund 100 000 über der Höhe des Vorjahres
und rund 30 000 über dem Bormonat.

Numerus clsusus auch in NMN?
Ein Jude auf 1000 Italiener

Rom , 5. August . Die hochossiziöse „Insor.
macione Diplomatien " veröffentlicht heute
zur Nassensrage eine bedeutsame Meldung,
in der es u . a . heißt : Um die katastrophale
Lage der Mischlinge zu vermeiden , d. h.
Schaffung einer weder europäischen noch
afrikanischen Bastardrasse , die zur Zersetzung
und zur Auflösung aufgewiegelt wird , genügen
die vom Faschismus verkündeten und ange¬
wendeten strengen Gesetze nicht. Es bedarf
auch eines starken , stolzen, klaren , jederzeit
wachsenden Nassenbewußtseins . Die Zahl der
in Italien selbst lebenden Juden beläuft sich
nach der jüdischen Statistik , die jedoch durch
eine demnächst durchzuführende Zählung
kontrolliert  werden muß . auf 44 000.
Das Verhältnis wäre also ein Jude aus
1000 Italiener . Es ist klar , daß von nun
an die Beteiligung der Juden im Gesamt-
leben des Staates diesem Verhältnis ange-
paßt werden muß und wird.

Portugals Kolonialreich
Portugal begeht in diese» Wochen das

vierhundertjährige Jubiläum als Kolonial-
reich. Auf dem Turm von Belem ist die
Flagge gehißt . In Lissabon und in Oporto
finden jubelnde Festlichkeiten statt . Staats-
Präsident Geiieral Carmona.  begleitet
vom Kolonialminister . hat sich auf dem
Kriegsschiff „Angola ", eskortiert vom Zer-
störer „Alsonso de Albuquerque " nach den
westafrikanischen Kolonien begeben, um durch
seine Gegenwart a »f der schwarzen Erde die
Wiederaufrichtiing des einstigen portugie-
fischen Weltreiches zu dokumentieren.

Unter den europäischen Seesahrer-
Nationen  ist zeitlich gesehen P o r t u -
gal die erste.  Bereits in der Mitte deS
>5. Jahrhunderts , als das übrige Europa
noch ganz in der kontinentalen Blickwelt
lebte, sandte Heinrich der Seefahrer die
portugiesischen Caravellen an die West¬
küsten Afrikas bis nach Indien und nach der
Straße von Malakka . Es gibt auch einen
päpstlichen Schiedsspruch vom Jahre 1494
der die Erde in eine westliche spanische und
eine östliche portugiesische aufteilte . Dieser
Schiedsspruch hat weltgeschichtliche Auswir¬
kungen nach sich gezogen.

Das Portugiesische Sechs -Millionen -Volk
hat ein Recht darauf , auch heute nock, stol-
anf die geschichtlichen Leistungen zu sein, die
seine kolonialen Pioniere unter Manoel dem
Großen in seiner Blütezeit vollbracht haben.
Man hat dann in späteren Jahrhunderten
herbe Kritik an den portugiesischen Kolo¬
nialmethoden geübt , aber man hat dabet
übersehen , daß diese Methoden der Ent-
deckerzeit durchaus der Mentalität jener
Epoche entsprachen , vor allem aber haben
die Kritiker verschwiegen , daß die Methoden,
was Raubbau und C .waltanwendung an¬
betrifft . von den späteren großen Kolonial¬
völkern . nämlich von England und von
Frankreich , bei weitem in den Schatten ge¬
stellt wurden . Wenn die heutigen portugie¬
sischen Kolonien einem wirtschaftspolitischen
Vergleich mit den Kolonien Englands und
Frankreichs nicht standhalten können , so ist
das hauptsächlich darauf zurückzuführen,
daß Portugal in den Jahrzehnten seine?
Rückganges nicht in der Lage war , den Ko¬
lonien Energien aus dem Mutterlande zu-
zuführeu.

Man kann aber das heutige Portugal nie¬
mals richtig verstehen , wenn man es nicht
umrahmt vom imposanten Bild seiner ein¬
stigen Machtstellung betrachtet . Diese Er¬
innerung an die einstige Größe war es . die
das Land aus dem Marasmus der Jahr¬
zehnte vor 1926 aufrüttelte und den Staats-
streich der Generäle Gomez da Costa
und Carmona  gelingen ließ . In dem
Ausruf der Generäle hieß es damals : „Die
Lage Portugals ist unerträglich für Män¬
ner von Ehre und Würde . Zu den Waffen.
Portugal ! Für Größe und Ehre der Nation !"
Box den Worten dieser beiden Offiziere brach
das morsche parlamentarische Sy.
stem zusammen wie ein Karten¬
haus  und zwar ohne Blutvergießen . Al?
die Truppen unter klingendem Spiel in Lissa¬
bon einrückten , wurden den Generälen von
allen Balkons Blumen zugeworsen . das Volk
jubelte auf dem Rocio und auf der Avenida.
Gewiß , es gab noch einige Rückschläge. Der
zu Kompromissen geneigte General Gomez
da Costa mußte aus der Regierung aus¬
treten und wurde in eine ehrenvolle Ver¬
bannung nach den Azoren geschickt. General
Carmona blieb allein zuerst als Militärdik-
tator und später als Staatspräsident zurück.

Unter seiner Negierung begann ein mär¬
chenhafter Aufstieg . Die Finanzen lagen
vollkommen darnieder . General Carmona
berief den jungen Professor der Volkswirt¬
schaft an der Universität von Coimbra , Dr.
Oliveir  a -Sa lazar.  zum Finanzdiktator,
denn — so erklärte er — er verstehe nichts
von Finanzwirtschaft , außer daß sie sich in
einem jämmerlichen Zustande befände . Die¬
sem Zustande aber müsse ein Ende gemacht
werden . So begann denn die glückliche Re¬
gierung des Generals und seines heutigen
Erstministers Dr . Olivera -Scrlazar , die im
Laufe von zehn Jahren die Wiedergeburt
Portugals einleitete.

Das neue Portugal hat seinen Kolonien
eine ganz besondere Pflege  gewidmet.
Mit der Korruption wurde gründlich aufge¬
räumt . im Budget waren bedeutende Sum-
men für den Bau von Eisenbahnen und
Straßen vorgesehen . Siedlungsgebiete wur¬
den im Hochland von Angola erschlossen, den
Siedlern werden Wohnung . Geräte und
fruchtbares Land zur Verfügung gestellt.
Kredite wurden ihnen gewährt , die durch
einen bequemen Zahlungsmodus getilgt wer¬
den können . In Angola wurde die Stadt
Neu-Lissabvn gegründet , die heute schon
5000 weiße Einwohner zählt . Es ist erreicht
worden , daß die Kolonien heute nicht mehr
den Haushalt belasten , sondern einen Aktiv¬
posten in der Portugiesischen Wirtschaft bil¬
den.

Große Herbstmanöver in Belgien
In der Zeit vom 16. bis 22. August finden im

Raume von Spa in den Ardennen belgische
Manöver in außergewöhnlich großem Umfang
statt . Es handelt sich um die größte Heeresübung.
die seit 1913 in Belgien durchoesiihrt wird.
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SA .-Pi .-Sturm ll/172 . — Der Sturm¬
führer.  Dienst am 6. 8. Antreten um 1930
Uhr am Geschäftszimmer (Hochzeit Müller ).
— Dienst am 7. 8. Trupp I und II Schießen
im Öländerlc . Trupp 1» Schießen im Schüt¬
zenhaus . Beginn um 7 Uhr.

Suter Stand der Feldfrüchte ^
Der Monat Juli  war im ganzen nieder . ,

schlagsreich , nur der mittlere Teil Württem-
bergs , nördlich der Alb , ist zu trocken geblieben.
Die letzten zehn Tage des Monats brachten

.allgemeine Erwärmung und Aufheiterung und
gleichzeitig damit Temperaturen , die meist über
dem Normalwert lagen.

' Das Wachstum der F el d f r ü ch te wurde
'durch dieses Wetter sehrbegünstigt.  Da-
,bei konnten insbesondere solche Kulturpflanzen,
die noch im Vormonat in ihrer Entwicklung

Ietwas zurück waren , diese Verzögerung größ¬
tenteils aufholen . Besser beurteilt als vor

Ieinem Monat wurde vor allem der Stand der
iErbsen , der Zuckerrüben und der Futterrüben.
.Auch die Spätkartoffeln sind durch das gün¬
stige Wetter im Juli in ihrer Entwicklung
gefördert Warden . Im Gegensatz dazu hat sich
der Stand der Kohlrüben infolge starken Auf.
tretens von Erdflöhen verschlechtert . Die er¬
giebigen Niederschläge sind auch dem Grünland
sehr zustatten gekommen ; es kann allgemein
mit einer guten Oehmdernte  gerechnet
werden . In den Weinbergen  war für die
Entwicklung der Reben das Wetter bis jetzt
günstig . Der Ansatz der TMlben ist im all-
gemeinen gut . -

Vas Neueste in Klirre
I v̂trtv Llrvixnissa » ns aller tiVvlt

Am Dienstag will Ministerpräsident Dr.
Hodza mit dem Finauzministex über die
finanzielle « und wirtschaftliche « Seiten des
Nationalitätenproblems , insbesondere des
deutschen , sowie über die Einordnung der
Auswände für die Durchführung des Na-
tionalitäteuprozeßes in - en Voranschlag
für das nächste Jahr verhandeln . Nach die¬
ser Beratung beabsichtigt - er Finanzminister
mit den Vertretern der Sndctendentsche«

Zirkus Barlay ist in Calw eingelroffen
Heute in den frühen Morgenstunden zeigte

sich auf den Wiesen unter der Deckenfabrik re¬
ges Leben . Der Zirkus Barlay war aus Na¬
gold angekommen und begann sofort mit dem
Aufbau seines Niesenzeltcs und der übrigen
Anlagen . Diese Arbeit wickelte sich mit der
Genauigkeit eines Uhrwerkes ab . Wortlos
und in vorbildlicher Ruhe war jeder Mann
auf seinem Posten tätig , eine in Jahren cr-

fläche in Anspruch . Besonderes Interesse
fand die Ausstellung der vier großen Stahl¬
masten . Mit Flaschcnzügen und lautem Hau¬
ruck fand auch diese schwierige Arbeit ihre
schnelle Erledigung . Auch die bunte Fassade
des Zirkus , die am Abend in tausenden von
Lichtern erstrahlen wird , als einladende Auf¬
forderung zum Besuch des Unternehmens,
war bald erstanden

Larkar/s größter unck kleinster § le/ant
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probte Organisation zeigte einen überra¬
schend schnellen Fortgang der Aufbauarbei¬
ten , die Anerkennung verdient . Kaum waren
die ersten Wagen durch die Stadt angerollt,
begann schon das Hämmern auf den Wiesen
und aus der Vielzahl der Masten , Stangen,
Taue und Pähle waren in wenigen Stunden
das große Zirkuszelt und die Tierzelte er¬
standen.

Varlay ist ein Zirkus von einer Größe , die
wir in Calw selten zu Besuch haben ; sein«
Aufbauten nehmen eine sehr große Boöen-

Zirkusluft und Zirkuskunst haben immer
ihren eigenen und besonderen Reiz , den sich
niemand sollte entgehen lassen , umso weni¬
ger . wenn ein Unternehmen wie Barlay
durch Leistung und Können wirkliches Ver¬
trauen verdient . So möchten wir dem gro¬
ßen Unternehmen wünschen , daß heute und
morgen die Vorstellungen vor einem recht
gut besetzten Zuschauerraum vor sich gehen
mögen . Die Welt des Zirkus beschert immer
frohe und interessante Stunden!

Partei zwecks Vorbereitung der Verhand¬
lungen über die wirtschaftliche und finan¬
zielle Seite der Nationalitätenregelnng zn-
sammenznkommen.

Bo « gut unterrichteter Seite erfährt die
Prager „Bohemia ": Die Begegnungen »wi¬
sche« dem Miuisterprästdeuten Dr . Hodza
und dem Außenminister Dr . Krofta einer¬

seits und Lord Runcimau andererseits trü¬
ge « » och förmliche « Charakter . Der Termin
der ersten sachlichen Besprechung mit dem
britischen Staatsmann ist noch nicht endgül¬
tig festgesetzt, sie wird aber frühestens am
nächste« Dienstag erfolge « .

Der nationalspanische Heeresbericht mel¬
det am Freitag n . a., daß an der Ebro -Front

mehrere Angriffe der Bolschewisten abge,
schlagen wnrden . Die nationalspanischen
Truppe « konnten im Gegenstoß sogar meh,
rcre Stellungen des Feindes erobern.

Das Organ der Moskauer Komintern
„Komnnistitscheskij International " veröffent¬
licht soeben einen Befehl des Präsidiums des
Vollzugsausschnsses der Komintern , der sich
mit de« Krieg in China beschäftigt . Danach
soll eine umfassende Protestbewegung gegen

Im fillfswerk »Mutter und Kind"
sorgt di» NSlt. für di» soinlll ». wenn
sich dl« Mutter in krholung befindet
oder krank Ist. v r?S KauokollhIIsen
stehen bereit, an ihrer Steil, un-
enlseitlich den Haushalt >u führen.

den Feldzug Japans in China entfesselt
«erden . Massenversammlungen und Demon¬
strationen werden als bas geeignete Mittel
dafür bezeichnet . Weiter fordert der Befehl
„Massenaktionen gegen Japan ": japanische
Waren sollen boykottiert werden . Durch eine
Sammlung von Gelder « will man de«
Kampf Chinas unterstütze » . „Unbeachtet aller
Schwierigkeiten muß die antifaschistische Ar¬
beit in Japan verstärkt werden "! Es ist be¬
zeichnend . - aß diese von - ex Komintern für
China geplante Aktion der Unterstützung für
Sowjetspanien an die Seite gestellt wird.

«nie wiftWM des RAS
Arbeitsgau XXX Bayern -Hochland Doppelsieger

Trotz der drückenden Hitze, die während deS
Freitags über dem Sportgelände auf dem Lann-
statter Wasen lastete , erzielten die Wehrsportwett-
kämpfer aus den neun süd - und westdeutschen
Arbeitsgauen,  die vom 3. bis 7. August in
Stuttgart ihre Vorentscheidungen für die NS .-
Kampfspiele 1938 austragen , durchweg ausgezeich¬
nete Leistungen . In vier Mannschaftswettbewerben
sielen bereits am Freitag die Entscheidungen . Den
größten Erfolg trug der Arbeitsgau 30 Bayern-
Hochland  davon , der zwei der schwierigsten
Wettbewerbe , den Deutschen Wehrwettkampf und
den Mannschafts -Fünfkampf gewann . Die große
Hindernisstaffel endete mit einem Sieg des Ar-
beitsgaucs 25 Hessen -Süd und im Orientierungs¬
lauf über 6 Kilometer erreichte der Arbeitsam , 26
Saar -Pfalz die höchste Punktzahl.

t§8 .-kre8ss ^Vltrttewksrz (Z. w. b. ü . —
O. Losxvsr,  LLuttxart . k' rieärlckstrLÜs 13.
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Wer mii dem Herzen zu tun hat
wie es volkstümlich heißt , ohne daß ein organischer Herzfehler vorltegt , sollte
in seiner Hausapotheke stets Klosterfrau -Melissengeist vorrätig halten und ihn
gleich beim ersten Auftreten von Beschwerden nach Gebrauchsanweisung an-
wenden . Da Klosterfrau -Melissengeist eine beruhigende , krampflösende und
regulierende Wirkung aus Herz und Herztätigkeit ausübt . hat er selbst bei
bereits vorgeschrittenen Erkrankungen , besonders wenn sie mit nervösen Be¬
schwerden verbunden waren , je und je bessernd gewirkt.

Erklärlich ist diese hervorragende Wirkung dadurch , daß,  Klosterfrau -Me¬
lissengeist als Heilkräuterdestillat außer der Melisse , die bereits seit Jahrhunderten
alsbekannt  ist , .noch eine ganze Reihe anderer Heilpflanzen ent-
halt . Beim Destillat werden die Heilkräuter in reinem Weingeist gelocht , di»
Dämpfe ausgesangen und wieder verflüssigt . Dadurch bleiben viele hoch,
aktive Substanzen , auch die flüchtigen ätherischen Ole , erhalten , dis bei ein¬
fachen Teeabkochungen verlorengehen , weil ste nicht wasserlöslich sind.

Herr Heinrich Ahlers (Bild nebenstehend ). Betriebswerkmcister i . R .. Olden-
, bürg i . O „ Haarenseid 8, berichtet am IS . 8. 87: „ Im Jahre 1S3S erlitt ich

im Dezember , eine ziemlich schwere Herzerkrankung , . die , trotz anderweitiger
Behandlung bisher , zu drei Anfallen führte . Im Juli 88 laS ich dann von Klösterfrau -Melissengeist.
Schon nach kurzem Gebrauch fühlte ich. daß das Herzleiden gelindert wurde . Habe dann regelmäßig
Klosterfrau -Melissengeist genommen , seit Juli keine Anfälle mehr gehabt und fühle überhaupt keine
Beschwerden mehr . Ich kann Klosterfrau -Melissengeist daher jedem , der es mit dem Herzen zu tun hat,
empfehlen . Bin 64 Jahre alt .'

Machen auch Sie einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist bei Herzbeschwerden . Sie erhalten ihn in
Apotheken Drogerien und Reformhäusern in Flaschen zu RW V.U , 1.6S und S.SO. Nur echt in der
blauen Packung mit den drei Nonnen ; niemals lose. ,

Statt Karten!

Hirsau , den5. August 1938.
Adolf Hitlerstr . 114 II

Todesanzeige
Mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,

Neffe, Schwager und Onkel ch

Hermann Karl Vilharz
ist heute morgen '/,3 Uhr kurz vor seinem 70. Geburtstag sanft entschlafen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Frieda Bilharz

Die Einäscherung findet auf persönlichen Wunsch de» Entschlafenen im Kremato¬
rium in Pforzheim am Montag nachmittag 1.30 Uhr statt.

Wir bitten , im Sinne des Verstorbenen von Kranzspenden und Beileidsbesuchen
absehen zu wollen.

>Vs!- viel mit V/sk-bung umgegangsn,
wikd sist 8 rur ^ situkig wiödsi- langen

Schöne

3-und 4-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör und Garten in Bad
Teinach auf 1. 10. 38 zu vermie-
ten.

Meier , Heidelberg
-auptstr . 200

IVer sn

Rheumatismus
Oickl oäer Ischias

leiäel , volle sich an mick venckea,
äs ick ikm ein Nittel andieten kann,
de !ckessen^ nvenckuriA er mit Arüü-
ter IVskrsekeinIickkeit von seinen
Lckmerren dekreit vircl.

kleine ^ uskuntt kostet und ver¬
pflichtet ru nichts.

vlax Reiüner
kdarmsxeuliscds LrxeuZnisse

Lerliv -OdsrlvtlelldurA 9
ReicdsstrsL « 426  ck

Oie kllelvsmLelxeI» «Ivr

ma/r sa § (,
sie uÄ/i § ,

«ack Ski/r'F/

Gutes

je 2—4 Zimmer , freistehend , mit
Garten in Ealw oder Ltebenzell
zu kaufen gesucht.

Anged . unter v . 182 an die Ge-
schästs-Stell « dieses Blattes.

Gesucht

Wohnung
mit 2 großen oder S kleinere«
Zimmern mit Küche, Zubehör, in
sauberem Hause.

Zuschrift unter L . D . M . A . an
dir Geschäftsstelle d». Bl.

Radio
4 Röhren Super

wegzugshalber billig zu verkaufen.
Anzus . abends zwisch. 7—8 Uhr

Badstraße 19 li. Stock (beiBuob)

Schölle Bohnen
jedes Quantum

verkauft The . Stürnrr

WIK« « — .
SU« »« » »«—

Teinacker

Hirsau , den 5. August 1938
Statt Karten!

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher und tröstlicher

Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Mutier

Panline EriWnn
grd . Dierlamm

sagen wir auf diesem Wege herzlich warmen
Dank

Samilie Ernst Eritzmann

Zu vermieten

1 Zimmer
m . Küche , Zentralheizung , ev. Bad

Brau «, Altburgerstraß « 84

Daselbst OfkN zu verkaufen.

2Vs- Zimmer-
Wohnung

an ruhige Leute, bis I . September

zu vermieten Marktftraße 8

Luk Her kerlenrelre
sollten 8le immer mit 6er lieimst in Verbinckuntz
bleiben, lassen 8ie sieb clestmld Itire„Lciiwgrr-
vvalä- V̂llclit" nacksencken. 8ie sin6 6snn immer
im 8iI6e, was in 6er Heimat vergebt. 8ie ciürien
uns nur Ikre ?erjen-^ 6resse mitteilen un6 jecien
laZ wer6en Sie auck an Ikremk̂erienort 6urck
6>e „8cbwarrvvaI6->V3cbt" über 6as Oescbeben
in 6er bleimst unterricktet, clurck lbre bleimat-
reitunA, 6ie

„8eln » srn » slil -« kselil'
LsU»
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Lack L>!eb8L2sII
8tS8t . Kursus ! — Luruulusvi»
Ssuwtug , 8. V̂û ast

8 /, - 12vkr : 'kkUirLdSNä
Souatue , ^»ustust

3 /, — s vkk : AHIilSrkoaLvrt
^V,- 6'/, llkir: rso - - rev
,d8 -/. vkr: 6r0Ü6

^iilageo - Lelernlitinig
vtrr : krscktkeuerverk

. Lirscdlieüend ^ svr dis 12 Ukr
IstontsL, 8. Kuuust

8' /,k7dr:

Nittvkntl , 18. ^ uxust
»>/, Din:

kreitss , 12. ZluLU8t
8'/. Utn:

l 'onkilluvorkülirunx 8er Osu-
Nlmstslle 8er XLO^ R.
,M ultvrlieü"

Osotspiel Oeorg Oll , Stuttgart
„Heilerer ^ denä"

Oustspiel 8e» 8ts8ltdesters
Reilkrouu:
„W lener 81 ut"

Zumstsg , 13. Lugust
8'/, Utu : 7 2̂I !2alieiul unter dem Netto:

„llss kest 8er tsusenä Rosen"
klontag di» Ssiostse tägUck KlllrKvN26rl6

81281 . Rnrvervsllnng

Für Silos In ^ rtol
den bewährten Schutzanstrich

Carl Serva
Kolonialwaren undFarbe«

Fernsprecher 420

Die Anmelde-
frist

für die Fahrkarten
m. Sonderzug zum
Deutsch. Wander - ^ ^
tag ln Stuttgart am 21. Aug.
1838 ist
bis 17 . Aug . verlängert.

Ortsgruppe Salm
' 8! lüs »e»vm

/Mt », XI. M
die dsrvvn̂usadsn dkSkms«LInen.
Oedraucbte vrsrdsa In Ladiunx gen,
Nager SltU>ma,8»!nen'L.rS.

^ Oalw. Dsder. tlLÜ« 1«
Vertreterin: Llara llennekartk

Knopflöcher
Hohlfaum.Pliffee
Ankurbeln sU«,

Friedrich Herzog
Inhaber: L. Rathgeber

Zu alleinstehender Frau wird zum
15. August ein zuverlässiges, braves

Mädchen
gesucht, welche« in allen Haus¬
arbeiten gut bewanden ist. Guter
Lohn und Verpflegung.

Zuschriften erbeten an:
Frau T. Mohl , Bad Liebenzell

Hindenburgstratze 22

Wer fährt n°8>-
mit Lastwagen
nach Nürtingen

Näheres in der Teschäftsst. d». BI.

Herren
ln kerter Ltellnng

erkalten gegen1'ellLakIung unter
voller Oiskrelioa eiAlklas». HaÜ-
«dnttt - Llolänng »»S 81otkvl
Lrditten 8Le Angebot oä«rSeruckk

3. llurtt, 8tittxut 81, l «»ir»trsu« 8?TW . Hmirgehilsiil
in 2-Personen-Haushalt,die kochen
u. selbständig arbeiten kann, etwa»
Nähkenntniffe besitzt, zum 1. Sep¬
tember nach Bingen (Rhein)

gesucht.
Etundenhtlfe und Waschfrau vor-
Händen. Angebote mit Bild und
Zeugnisse an Frau Fritz Wittich

Bingen (Rhein) Postfach 76

Pünktliches, selbst., ehrliche»

Mädchen
das gut kochen kann, bei gutem
Lohn und Behandlung, auf 1. 9.

gesucht
Frau W . Kraus , Pforzheim

Christoph-Allee 61 (Neubau)
Für einen nach hier versetzten

Führer wird sofort eine

2-3-3immer-
Wohnung

in einfachem ruhigen Haus gesucht.
Meldeawt Reichsarbeit »di««st

Lalw , Mühlweg 1

Gesucht
möglichst per sofort:

l KWmHer-Lehrli>g
1Mche»

l HilsMeil« ''Ä>!/7>!°
Th. Tassenmeier , Kammsabrik

Hirsau

.

„Das MaK ist vE . . . "
so sagt« Oär,

, '̂et2t 'ne Lommerfrrsc/re /»er/"
un8 8a ror> za »ein Lc/rrc/csa/ /rennen,
müssen nur 8as vernünfttA nennen,
8en» «rer nur immer ^ rger /rat,
8er mn/) /»a/t sc/»/ieMc/r in ein Oa8.
8e8oc/r sagt man im at/ASMeinen.-
„Oer Oü8er Oreise «in8 sum deinen/"
>1nc/» On/re/ Oär rou/Lte Oesc/rei8
un8 fragte T'ante -48ek/»e»8,
reis man ein bi/t'ges Oa8 rvo/ri fün8e,
nn8 ob auc/» 8as im „O/ütt/s" stün8s ?.
-4/s 8ranf 8ie T'ants „za" gesagt,
/rat Oär es Anr/c/ic/» anc/r genagt
nn8 /cam in unsre iiecka/ction—
nun za, niir /rannten i/rn za sc/ron/ ,
/c/r sag ' Ouc/r, roar 8er tliann erfreut,
a/s mir i/rm freun8/ie/r /ra/fen /reut//

etst /es ' ic/r 8ie — 8ie mit 8sm iian8 —,
8ie 1/»r /rabt 4̂nseigen genannt . . . //"
sgrac/r er, mir sc/rütte/ten 8ie Oün8e —
,,/Va en8/ic/r — fro/res 1̂ oc/renen8e/"

V_ -

EllMtewet AiürsM
Wochenprogramm
Täglich , mit Ausnahme Montag«. Ra ch mittagskonzert

und abend« Konzert mit Tanz
Montag , 8. August , abends 8 Uhr im Kursaal Filmvorfüh¬

rung der Saufikmstelle„Me Fledermaus"
Mittwoch adeud S llhr . Kursaal

Fritz Winker (der Meisterporodkst am Rügest;
ferner dir Künstlerinnen Lillg Pöhler (ausgezeichnete
Soubrette) und Margot SiSjord (Solotäozerio)
Tanzeinlagen

Samstag » Tauzakend
Zum Besuch ladet fteundlichst eia

die Kuroerwaltuug

vsr Lonatsg »-Ve8per
siet « I» Ser

SVv « 1V8l
Lei »i >rrai »Ä

zurück

I Der xrolle 8ens,tlon ^ Um mit Raas ^ lder»

I «vle Seide kiesse'
M Der film 8er Abenteuer, 8er küm 8«r Neasctiea-» scdickssle.
I Lulturliln » — Vocksooedau
» Vorkükruazea:  tteuta 8,outag8 '", 8«uwtt83 ^ «. 8^ Ukr

Emil HSckele
Marianne Höckele

geb. Kausmann

vermählte
Büchenbronn talw

6. iiugust 1938

S«It üb»r50 w m»jn
Vstrivb »l5 »in» rstiek» un«t d»N»d»»

» « MLL
Kvrugrqvvli» troksont - 5t«1r ^ro^»^urvtsk!
rsnti»- r̂»iî aur-8«MLdßkg»»ng«»»n»e>̂UL?t«UlZng5tLom» unvsebin«ü'd«Sd

Speise-,
Schlaf « und

Herrenzimmer
Küche» und
Kleinmöbel

7 1 U O !dl -7 ^ !oo 'r_ !v
UI« _̂ -

kin starless
Karl  lg»
keIvi « , « iS
«las Kann!ckl de-
krLMgen. Oss vor
2S 7adren beroo.k6»kv« Sr»6 tautt
irotrstarkerlnLk-
«pruckn»tu».ke»r«

Lockt eedr gut.
ISnsrnsnn,
SluLonrst,

. 2S. 7. 1-37.Hmtsrnscdkrd.
kdrn«f,<dr!ed
LM 15. t. 1« «

l^nSv . K. LäiLnke»Mein-Vreesen r
Vor 24I»drLn dorogkL ein L6e!« eiö>
rsä Mttieine dlakinasctiLne.
v»!6« e!n«t deute nockt sekr gut. —»euer ^ krrsäkststoa suck überZubekSr unä »Lkmssm. kostenlos.kelslvtsik - vsclcor
0 « »e»cd-1V«>resndsrg 12

wiihtt der Kenner
seit über 60 Jahren u.
der Zapftrnnk aus
dem bewährt. Kunst-

mostansatz ist auch
heute der beste Er-
frischungstr«nk,da

gesundu. wohlbekömmlich. Eins.
Herstellung. Verlangen Sie Werbe¬
schrift von Ihrem Kaufmann, wo
nicht erhältlich direkt von
A. Zapf , Zell a. H. 486/Baden

klBsol

Osvkcte«'eeNnbe« /Sr

forrüaticde Sttmm/iattusa , Lbsr-rasc/>en8e Lta »o/aU» una Z-on-rczönzei»rinct Ute Lis«nscäa/tenö» 8er «a »r«» if . ttdetiedten t»»<rn>n«>«r«.

rrd «e6ms » erL 5ödiie
fertuniterüu»»«.-

LNUW« e, «w-kwwrag« »k

verkauft
Karl FNK. Allhengstett

Line schwer« 35 Wochen ttächtige

Kalbin

„Der Eireus der großen Leistungsschau"
csi«

wiegen tzlaler »er oeetzenknbrlk
einAetrolfeii.

keslücks krswisrs:

Heute abend 8 .3V Ahr
morgen Sonnt,x  2 VorsteUmiKen, nsckmittsxs 3.30 l/ln ua8 , ben8s 8.30 vkr

?reise sb 60 ptennix — Kinder nscdwittsxs beide kreise
Hersckaa st»Lonntsg vormittsxs 10 6kr geöltaet

Karten im Vorverkruk sn 8en Lircusksssen
IIMMlM », I » « I »U8KG  eine sn l/aterbsltunL itdveck^O M K » M M a» I 0 II Ast I lang, 8ckönbeit, Können, Humor,
Künsten uo8 Dressuren reicbdsitigs ZpielkoiZe. . . . M ^ M I lM >»
Oröker , kesser , überurSIti ^ eaNek 8enri je ! »« k» > I 8 M
jetrt suck beksnnt sus 8em xroüen Lircusküm^ alueaNes Volk ", in velckem

8ie tisuptrvlle spieit
und nun ist ksrlsxllsor Nlders Merl

Rur zwei Tage!
Darum jeder einmal zum

e« i?e - L>

V/is scLiiviLüS vrcu Lss Derä vor ZsLlVSsLKsnl Vsä
jetrt ist vs so blütsntrisok urrci ciuitî ! Icr. tarlriss V/oU«
unri Lsirlsnsaolisri vsräsn äureli «AsksrsA -LcillvLsclio
orul sckoriencisjo Wsiss ssivasckso unci sspüsst . Ls ist
rier kesonciers Vorrug risr LrltväseLs . cicrü Lcritror»
uacl (asvvbs !a ikrsr Lckoolisit srkaUsa blsidsn . Oav

Lun kür cülos, vcrs npasolidar ist:

ü ! s stÄioQsaäs Lcütivciseks mit ? ers2I
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Dom „Stromsparenden" bis zum Seffelsuper
Die „groben Attraktionen" tter Lerliner?unkau88te!Iung

Wenn der Besucher der Funkausstellung sich Der Empfänger fährt durchs Zimmer
du allen Wundern der Schau sattgesehen hat,
wenn er drahtlos mit den KdF .-Schiffen in
den norwegischen Gewässern telephoniert hat
und die Fernseh -Vorführungen und das 441.
Zeilen-Bild bewundert und außerdem davon
Kenntnis genommen, daß in kurzer Zeit der
Fern, ' eh - Empfänger  für ungefähr
850 RM . auch für ihn zu haben sein wird,
dann wendet er seine Aufmerksamkeit jenen
Empfangsgeräten  zu , die eines Tages
für ihn selbst in Betracht kommen werden . In
/diesem Sinne betrachtet sich jeder Ausstellungs.
besucher als künftigen Käufer . Die buntfarbi.
gen Prospekte der Herstellerfirmen werden
gewissenhaft gesammelt, man läßt sich Geräte
vorfuhren uns wägt Für und Wider ab . . .vorführen

Am eine Preisklasse niedriger
Von hoher Warte aus betrachtet, darf daS

Ergebnis eines Spaziergangs durch die Funk«
.ausstellung dahingehend zusammengefaßt wer«
Iden: Fast alle Geräte sind erfreulicherweise um
ungefähr einePreisklasseniedriger
als 1937. Trotzdem weisen die Empfangsgeräte
^allerlei Verbesserungen aus, wie die Breitband.
Menbran und die selbsttätige Bassanhebung,
Hie beide höchste musikalische Wiedergabe er»
möglichen.

40 v. H. Skromersparnis beim Einkreiser
Besondere Bedeutung hat die Einführung

der sogenannten Sparschaltung  bei den
mpfangsgeräten der niedrigeren Preisklassen,
ierade die Käufer der Einkreis -Empfänger
aben bisher einen im Vergleich zu den Viel»
reisgeräten naturgemäß höheren Stromver»

brauch mit in Kauf nehmen müssen. Nunmehr
wurde von der Jnoustrie auf die Herabsetzung
pes Stromverbrauchs ein besonderes Äugen»
merk gerichtet: Ein neuer Einkreiser erhielt
sogar den Namen „Der Stromspa¬
ren  d e", weil er nach Betätigung eines Spar»

' lters rund vierzig vom Hundert weniger
etriebsstrom benötigt.

um
och

Ein Super fiir Batkeriebekrieb
Der Weg der Rundfunkgeräte führte »i

Netzanschlußgerät — am Rande standen jed
jene „traurigen Hinterbliebenen ", die irgend
wo auf dem Lande keinen Stromanschlutz
besaßen oder inmitten der großen Staat in
einer Wohnung lebten, in der es nur Gas»
beleuchtung und Gaskocher gibt. Der Volks»
empfänger  in seiner Ausführung als
Batteriegerat brachte vor einigen Jahren die
erste Annehmlichkeit für diese „Stromlosen ".
Der VE ist jedoch nur als Ortsempfangsgerüt
gedacht gewesen. Jetzt findet die Industrie den
Weg zum hochwertigen Batterie»
empfänger  zurück . Ein Batteriesuper für
233 RM . ist mit fünf Röhren bestückt, ein
2-Volt -Akku sowie eine 120-Volt -Anode befin¬
den sich in dem Gerät drin . Der Batteriesuper
unterscheidet sich also in seinem Aeußeren wie
in seiner Empfangsleistung und Klcjnggüte
nicht mehr von einem Netzanschlußgerat.

Der Riese mik Stahlrohren
Heute gibt es zwei Typen von Röhren neben¬

einander , nämlich die uns allen bekannten
Röhren mit Glaskolben und die neuen Stahl¬
röhren . Diese gleichen äußerlich niedrigen Wal»
zen mit flacher Kuppe, sie benötigen nur die
Hälfte des Raumes , den die Glasröhren in
Anspruch nehmen. Deshalb verwendet man sie
selbstverständlich auch beim Bau der Auto¬
super, wo es auf Platzersparnis sehr ankommt.
Jede Herstellerfirma hat eines ihrer Geräte
mit Stahlröhren bestückt. Ein Beispiel für die
Arbeitsleistungen oieser Geräte stellt der
Telefunken - Spitzensuper  dar . Er
besitzt acht Stahlröhren . Nebenher ist dieser
„Uebersuper " noch mit einigen Neuerungen
ausgestattet , wie mit der vierfachen Leucht»
bandskala und der etwaige Untersuchungen der
Leitungen erleichternden farbigen Ausführung
der Schaltung

Für jene Rundfunkhörer , die ihren Emp¬
fangsapparat zu allen Zeiten bequem bei der
Hand haben wollen, wurden die sogenannten
„Sesselgeräte"  geschaffen. Es sin- auf
Räder gesetzte Rundfunkempfänger , die man
jetzt unmittelbar neben den Sessel rücken kann,
oder aus einem Zimmer ins andere rollen . Die
Frontseite besteht bei diesen Geräten „nur aus
Lautsprecher", während die Abstimmungsgriffe
sämtlich zusammen mit der Skala auf die Ober«
feite verlegt worden sind, da man ja diese
Geräte nicht mehr von vorn anblickt, sondern
von obenher, aus dem Sessel heraus , anschaut.
Auf dem Sesselsuper ist noch Raum genug für
das Abstellen eines Aschenbechers, so daß die
Wohnung um ein neues Möbelstück bereichert
wurde.

Das teuerste Gerät der Funkausfiellung
Während dasKleingerätfür35  RM .,

das die Sensation der Funkausstellung bildet,
das billigste leistungsfähige Empfangsgerät
darstellt , bildet ein „Zehnkreiser"  mit
nicht weniger als zwölf  Röhren , der Spitzen¬
super von Telefunken, die „Endstufe" im Rund»
funkgerätebau . Dieser Uebersuper besitzt zwei

Lautsprecher und selbsttätige Scharfabstim¬
mung . Auch von diesem Gerät beträgt die Auf¬
lage ein paar Tausend , ein Zeichen, wie bedeu¬
tend der Käuferkreis doch ist.

Drücken Sie aufs Knöpfchen!
Für eine andere Art der die Bequemlichkeit

über alles liebenden Rundfunkhörer sind jene
Geräte bestimmt, die mit den sogenannten
„Druckknopf - Abstimmungen"  aus.
gestattet sind. Erne Reihe von Druckknöpfen ist
vorhanden , um ebensoviele Stationen durch
«inen Druck aufs Knöpfchen einstellen zu kön¬
nen. Für diese Knöpfchen gibt es kleine vor-
aedruckte Schilder , sodaß man seine Lieblings¬
sender herausfischen und diese jeweils durch
den bewußten Knopfdruck zum Ertönen brin¬
gen kann. Die Druckknopfschalter lassen sich für
eliebige Sender einstellen.
Die Fernabstimmung  ist Tatsache

eworden, ein eigenes Steuergerät besorgt die
'inschaltung und Abstimmung des irgendwo

an der Wand stehenden Empfängers vom Bett
aus oder von wo man sonst will . — Der
Flachlautsprecher  gehört zu den Zu¬
behör-Käufen , die in viele Wohnungen Ein¬
gang finden werden. Dieser Lautsprecher benö¬
tigt nicht mehr Raum wie ein Bild — er wird
auch als „Deckenstrahler" geliefert und bringt
auf diese Weise den Ton aus der Höhe des
Raumes zu uns . k . ck.

Das Heereslazarett Donaueschingen
Line mu8lerZü11iAe?ieii8tätte für kranke Loiäaten

Donaueschingen5. August. Wenn man nach
Donaueschingen fährt, grüßt einen von weitem
schon ein großer, Heller und freundlicher Bau
auf einem Bergrücken über der Stadt. Ein Sana-
torium? Ein besteingerichtetes Erholungsheim?
Nein, es ist das Heeres-Lazarett des Standorts
Donaueschingen. eine Heilstätte für kranke Sol.
baten. Man ist erstaunt, man steht immer noch
die Lazarette und Kasernen von ehemalz vor sich:
häßliche, finstere Baustein-Baracken, wie verspä¬
tete Zwingburgen anmutend, in denen sich nie¬
mand wohl fühlen konnte. Auf diesem Gebiet hat
sich ein gewaltiger Stilwandel vollzogen. Mili¬
tärische Bauten find heute hell und freundlich.
Stätten, denen man anfieht, daß hier Disziplin
und kämpferischer Geist neben dem Behagen und
der Lebensfreude wohnen, die ihren Bewohnern
wirklich zur Heimat werden.

mer nach Süden, der Sonne zu. lleberall Bai¬
kone, die ideale Gelegenheit zum Sonnenbad, der
stärkste Heilfaktor der Natur.  Die be¬
sten Heilmittel sendet immer noch die Natur: gute
Luft und Sonne. Und solange die natürlichen
Heilfaktoren ausreichen, werden sie hier reichlich
ausgenüht. Ist doch gerade das Höhenklima hier
schon von außerordentlich anregender Wirkun
auf den Gesamtorganismus und besonders au
den Stoffwechselprozeß.

Das Pflegepersonal setzt sich aus Sanitätssol¬
daten und Rot-Kreuz-Schwestern zusammen. Dem
Lazarett ist eine Sanitätsschule  angeglie-
dert, in der die angehenden Sanitätssoldaten nach
einer kurzfristigen Ausbildung mit der Waffe in
allen Einzelheiten des Sanitätsdienstes unterrich¬
tet werden. Gerade diese Schulen find von weit¬
tragender Bedeutung: es ist wichtig, im Ernst»

Vvosaesetilvger Heereslarsrelt ; änslcdl von wesleo. lBild : Wal,)

Wir hatten in den letzten Tagen Gelegenheit,
das Heeres-Lazarett Donaueschingen eingehend zu
besichtigen, lieber dem freundlichen Städtchen, auf
dem vorderen Buchberg, umgeben von Wäldern.
Wiesen und Aeckern steht diese Heilstätte, in
einer Höhe von 7S0 Meter ü. d. Meere, ganz
nahe kommt im Süden der Wald, seinem Rand
entlang, zu Füßen des Buchbergs, schlängelt sich
die Bregach ihrer Vereinigung mit der jungen
Donau entgegen. Einen schöneren Platz hätte man
in der ganzen Gegend nicht mehr finden können.
Wuchtig steht hier der schöne Neubau im Glaizz
der Mittagsonne. Hier gibt es nur Krankenzim-

Unter der Maske des Christentums
„kibelfor8ciier„ weZen um8tür2ieri8Liien1>eiben8 8trenZ be8ttatt

^igenderickt <!er I? 8 - ? re,8e

m. Bremen , 5. August.
Dreißig „Zeugen Jehovas ", die zum Teil

schon wegen ihrer staatsfeindlichen Betäti¬
gung vorbestraft sind, standen jetzt vor dem
Hanseatischen Sondergericht  in Bre¬
men. Die Verhandlung gab ein deutliches
Bild von den gefährlichen Zielen und dem
umstürzlerischen Treiben  dieser
Sekte unter der Maske des Christentums.
Unter dem Vorwand , das Gebot „Du sollst
nicht töten " zu befolgen, verweigerten diese
-.Christen " jeglischen Kriegsdienst und auch
die Tätigkeit in der Rüstungsindustrie . Einer
der Angeklagten antwortete aus die Frage,
was er tue, wenn er mit der Waffe bedroht
werde : „Nichts, ich überlasse alles Gott ." t»

Eine geordnete Vernehmung der Ange¬
klagten . unter denen sich zahlreiche Frauen
«nd ein Mnderjähriger befanden , war un»
wöstlich' da die Bibelforscher mit allen mög¬
lichen passenden und unpassenden Bibelsprü»

chen um sich warfen . Nach dem Verbot der
Organisation in Deutschland hatten die An»
geklagten , obwohl sie teilweise schon aus dem¬
selben Grunde vorbestraft sind, versucht, ihre
Sekte wieder neu aufzubauen,
wobei sie die nötigen Anweisungen aus der
Schweiz und aus Amerika chezogen. Durch
das Lesen und vor allem die Weiterverbrci»
tung von illegalen Schriften hatten sie ihre
staatsseindliche Haltung unter Beweis ge¬
stellt . Vor allem der Anführer war äußerst
renitent . Während der ganzen Vorunter¬
suchung hat er kein Wort geantwortet , und
auch im Gerichtssaal schwieg er zunächst. Als
Begründung für seine „Haltung " führte er —
und das waren seine einzigen Worte — an.
daß „Jesus vor Pilatus geschwiegen hätte,
und er sei sein Nachfolger , also schweige er
auch". Das Gericht verurteilte die Ange¬
klagten . deren verbrecherisches Treiben wäh.
rend der Verhandlung klar ans Tageslicht
kam. zustrengenGefängnisstrafen.

falle über eine genügende Anzahl von vollkom-
men ausgebildeten Sanitässoldaten zu verfügen.
Auch in der Ausbildung der Sanitäts-Offiziere
geht man heute vollkommen neue Wege. Jeder
dieser Offiziere kommt öfters — mindestens alle
zwei Jahre — auf «in sogenanntes Wissenschaft¬
liches Kommando, um stets mit der neuesten Ent¬
wicklung seines Fachgebiets vertraut zu bleiben.

Die Heim-Einrichtungen
Die Eingangshalle ist mit Fresken eines Donau-

eschinger Malers geschmückt. Die weiten Gänge
find in Hellen Farben gehalten. Wir kommen zu
den OperationSsälen.  Die größten Kran¬
kenhäuser können nicht besser eingerichtet sein,
lleberall praktische, schattenfreie Beleuchtung, die
bei einem Versagen der Stromversorgung sofort
auf eine Batterie umgeschaltet werden kann. Die
neuesten Errungenschaften medizinischer Technik
find vorhanden. Wir sehen die Einrichtungen zur
Röntgendiagnostik, die es dem Arzt in kürzester
Frist ermöglichen, durch genaues Erkennen der
entstandenen Schäden zur raschen Heilung zu
schreiten. Laboratorien zur Bakteriologie und
chemischen Untersuchungenschließen sich an. Hier
arbeiten technische Assistenten an Blut-, Harn-
und anderen Untersuchungen.

Einen großen Raum nehmen die Heilbäder
ein. Durch ein günstiges Abkommen mit der
Stadt Donaueschingen ist ein beinahe unbeschränk¬
ter Verbrauch der in der Stadt vorkommenden
heilkräftigen Sole möglich, ein Heilfaktor, der
nicht zu unterschätzen ist. Andere medizinische
Bäder, Unterwassermassage, Darmbäder, Schwitz¬
bäder und elektrische Vierstellen-Bäder find vor¬
handen. Wir sehen in einem der Baderäume gerade
eine Anzahl Fußkranker bei der Gymnastik. Durch
ein gutdurchdachtesSystem von Uebungen wird
hier das Fußgewölbe wieder in seine ursprüng¬
liche Lage gebracht. Was man sich nur an Heil-
Mitteln und Hilfsmitteln denken kann, ist vor¬
handen: beinahe unmöglich, alles aufzuzählen.

Der neue Derter des Deutschen Handwerks . -Im
4. -lugust kükrts der Reiolisorgsoisatiouslsiter
Dr. Dez?anläülieb einer Vaguox der OauobmLnoer
unck Osukanäverksvaltsr der auk cker
Ordensburg Vogelsang den kg . Leiinert in sein
neues ^ mt als Deitsr des Dsutsobsn Ranckverks
in der Deutseken ^ rbeitskront ein. ? g. Daus
Lebnsrt übernimmt damit das bisber von Dg.
Daul Walter geleitete Deutsobs llaodverlc , da
dieser rur Drküllung besonderer -lukgaben in
den engeren Vitarbeiterstad des Reiebsorgani-
sationsleiters beruken vurde . Dg. Hans Lebnsrt,
der selbst dem Dandverk aogebört und Lürsten-
maekermsister ist, entstammt einer alten 8ett-

stsdtsr Lergmanns - und Aandvsrkerkamilie.
(Weltbild, 2andsr -Ll.)

Die Krankenzimmer
Die Krankenzimmer gehen alle nach Süden,

der Sonne zu. Vor jedem Zimmer ist ein Balkon,
auf dem gerade ein Liegestuhl Platz hat. Man ist
davon abgegangen, viele Kranke zusammenzulegen,
um Störungen untereinander zu vermeiden; es
gibt für unruhige Kranke Einzelzimmer, dann
Zimmer für zwei bis vier, als Höchstgrenze für
sechs Soldaten. Die Zimmer sind licht
und luftig.  Jeder Soldat kann sich mit einem
Kopfhörer an eine von der Wache bediente Sam¬
melrundfunkanlage anschließen. Aus jedem Nacht¬
tisch steht eine Lampe. Für die Kranken, die auf¬
stehen können, find Gemeinschastsräumeda. Dort
können sie sich unterhalten, rauchen, spielen.

Man versucht hier den Kranken das Leben so
angenehm als möglich zu machen. Nichts erinnert
hier an Dienst, oder gar an Unangenehmes.
Freundliche Bilder blicken von den Wänden. Die
Räume und die Landschaft wetteifern, eine frohe
und freudige Stimmung im Kranken hervorzu¬
bringen, ein nicht hoch genug einzuschätzender
Heilsaktorl
Die Wirtschaftsgebäude

Die Wirtschaftsgebäude sind getrennt vom
Hauptbau. Es läßt sich nicht vermeiden, daß die
Gerüche im Haus zu spüren wären, deshalb hat
man überall beim Heer die Wirtschafts-
räume  von der Unterkunft getrennt. Auch hier
ist alles blitzsauber und appetitlich. Die Speisen
werden auf kleinen Wagen durch gedeckte Gänge
zum Hauptbau gebracht. In den Nebenräumen be¬
findet sich noch die Wäscherei, die Desinfektions¬
anstalt und die Heizung zu einem Niederdruck-
kessel für die Warmwasserversorgung und einem
Hochdruckkessel für die Operationssäle und du
Desinfektion.

Im Kellergeschoß  ist ein mustergültiger
Luftschutzkeller eingerichtet, dessen Wände und
Decken so bemessen sind, baß sie auch die Trüm¬
mer des zusammengestürzten Lazaretts tragen
könnten, so daß eine fast absolute Sicherheit ge¬
geben ist. »

Dank dem Entgegenkommende? Leiters dieses
Lazaretts, Oberstabsarzt Dr. Heg mann,  war
«S unS noch möglich, in der Donaueschinger Artil¬
leriekaserne auch ein Krankenrevier  zu be¬
sichtigen. Auch hier herrscht der Grundsatz: Vor¬
beugen ist besser als Heilen.

Ejlzug tötet drei Streckenarbeiter
Sie überhörten di« Warnsignale

I». Leipzig, 5. August . Bei klarer Sicht
und großer Hitze ereignete sich im Borort¬
bahnhof Leipzig-Lonnewitz ein schwerer Eisen-
bahnunfall . Drei Streckenarbeiter , die mit
Gleisbauten beschäftigt waren , wurden von
dem fahrplanmäßigen Eilzug Hauptbahnhof-
Leipzig überfahren  und auf der Stelle
getötet.  Die Warnungssignale der auf¬
gestellten Posten , die von den übrigen Ar-
beitSkameraden gehört wurden , hatten die
drei Verunglückten offenbar deshalb nicht
alarmieren können , weil um die gleiche Zeit
auf einem benachbarten Gleis ein Gütcrzug
einen kleinen Bahnhof in derselben Richtung
Passierte.

CKSsse auf den Geliebten
Eifersuchtstragödie in Breslau

dgd . Breslau , 5. August . In Breslau spielte
sich eine Eifersuchtstragödie ab. Der von sei-

schon längere Zeit getrennt lebende
36jährige Kaufmann Georg Brandt traf diese
zusammen mit ihrem Geliebten , dem 30jähri-
gen Handelsvertreter Richard Wappler auf der
Straße und stellte beide, als sie ihr Haus Letre-
ten wollten , zur Rede. Die Männer gerieten
dabei in ein Handgemenge, das eine schwere
Bluttat nach sich zog. Denn plötzlich feuerte
Brandt mehrereSchüsse  auf den Freund
seiner Frau ab, die ihn lebensgefährlich ver¬
letzten, so daß er noch in derselben Nacht starb.
Der Täter wurde von der Polizei fest-kionrmi nrsrr. ' —r--
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1. Japanische Jugendführer legten am Todestage Hlndenburgs

im Tannenbergdenkmal einen Kranz nieder.
2. Lord Runciman ist mit seiner Gattin in Prag angekommen,

um seine SchiedsrichtertStigkeit aufzunehmen
3. Die Tänzerin Lydia Ereil Hill hat beinahe eine Thronkris«

herbeigeführt. Der Sultan von Johore wollte sie heiraten.
4. vr . Leq hat beim Jubiläum der Leverkuser IG Farbenwerke

wichtige Angaben über den Kauf des KdF-Wagens gemacht, für di«
ihm die Werkleute begeistert danken

5. Am Erweiterungsbau der Reichskanzlei in Berlin wurde das
Richtfest gefeiert

6. Rast auf dem Gipfel.
7. Prinz Aditya von Siam taufte vier für Siam in Japan

gebaute Unterseeboote.
8. Im wahrsten Sinne des Wortes , »behütete* Pferde.
9. Die große Berliner Rundfunkausstellung zeigt die neuesten

Modelle der deutschen und ostmärkischen Rundsunkindustrie . Hier
das Radioklavier

7
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Scherl -Bilderdienst -M . (4), Afsoccated-Preß -M . (4),
Presse-Bild -Zentrale (1)

Veraotvortliciier 8cliriktleiter ? a u I ki I s Ü, r . 2t . io Urlaub,
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Württemberg
RLMgang der Kriminalität

> Stuttgart , 5. August . Tie Zahl der im
Bezirk des Obcrlandesgcrichts Stuttgart im
«dritten Vierteljahr 1937 wegen Verbrechen
mnd Vergehen gegen Neichsgesetze rechtskräf¬
tig abgeürteiltcn Personen beziffert sich auf
insgesamt 7165 und die der Verurteilten
auf 6113 . Von der Gesamtzahl der Verurteil¬
ten Personen waren 5303 ( — 86,7 v. H .)
männlich und 810 ( ^ 13,3 v . H.) weiblich,
5769 ( - 94,4 v. H.) erwachsen und 344

5,6 v. H.) jugendlich , d. h . im Alter von
14 bis 18 Jahren . Im Vergleich zum vier¬
teljährlichen Durchschnitt der Jahre 1929 bis
1932 macht der Rückgang bei den Angeklag¬
ten rund 16 v. H. i :d bei den Verurteilten
rund 12 v. H. aus . In diesen Ziffern kommt
deutlich zum Ausdruck , daß im Lauf der letz,
ten fünf Jahre die Kriminalität in Würt¬
temberg eine wesentliche Besserung
erfahren hat.

Er wollte„Gangster" spielen
Rotiweil , 5 . August . Der 26 Jahre alte

A . Gabler  aus Balingen muß einen plum¬
pen Erpressungsversuch mit einem Jahr
Zuchthaus  büßen . Von seinem Opfer , das
zu Unrecht einer schweren Tat verdächtigt
wurde , verlangte er in einem Brief 1000 RM.
als Schweigegeld . Der Empfänger des Droh¬
briefes übargab den Brief aber der Polizei,
und als der Erpresser sich der Stelle näherte,
an die er die 1000 RM . bestellt hatte , wurde
er verhaftet . Der Angeklagte will durch den
Fall Lindbergh in Amerika auf diesen Gedan¬
ken gebracht worden sein . . . ^

Sinter Schloß und Riegel
Sicherungsverwahrung für schweren Jungen

Göppingen , 5. August . Wegen acht Der-
brechen des erschwerten Diebstahls hatte sich
ein 40 Jahre alter lediger Mann aus Hohen,
stäufen (Kreis Göppingen ), der in dieser
Branche " erhebliche Vorstrafen aufweist,
vor der Großen Strafkammer in Ulm zu
verantworten . Das Gericht verurteilte den
hartnäckigen Einbrecher zu fünf Jahren
Zuchthaus und Sicherungsver-
wahrun  g.

Der Zod in Aehren
Wolfschlugcn , Kr . Nürtingen , 6. August.

Der 66jährige Landwirt Karl Stoll
stürzte bei der Einbringung der
Ernte  auf die Tenne . Nach einigen Stun¬
den starb plötzlich der Mann , der dem Un¬
fall keine so große Bedeutung bcigeinessen
hatte.

Schwaigern , 5. August . Der 84 Jahre alte
Jakob Baumgärtner,  der trotz seines
hohen Alters draußen aus dem Felde mit.
half , wurde mitten in der Arbeit von einen«
tödlichen Hitzschlag  getroffen.

Kleinaltdors , Kr . Gaildorf , 5. August . Der
74 Jahre alte Bauer Leonhard Maas

.wurde am Donnerstagvormittag beim Mä-
Herr Plötzlich von einen « tödlichen Herz¬
schlag  getroffen.

Biberach , 5. August . Der 55 Jahre alte,
bei seinem Schwager Wilhelm Werner in
Birkendors beschäftigte Georg Reklau

stürzte  beim Abladen von Garven aus
einer verhältnismäßig geringfügigen Höhe
vom Wagen herab.  Trotzdem «rar der
Sturz so schwer , daß der Bedauernswerte
an den Folgen der hierbei erlittenen Ver-
letzungen starb.

Mictingen , Kr . Laupheim , 5. August . Der
68 Jahre alte Wagnermeister Johann
Schoch stürzte  so unglücklich von einer
Heuleiter , daß er sich dabei erhebliche innere
Verletzungen zuzog . Trotz sofortiger Opera¬
tion im Laupheimer Krankenhaus ist der
Verunglückte gestorben.

Heinsheim (Baden ), 5 . August . Der Land¬
wirt Josef Herold stürzte beim Befestigen
des Seils vom hochbeladenen Erntewagen.
Herold war sofort tot . Er hinterläßt eine
Witwe und drei Kinder.

Die gestörte SMzeiMeter
Die Gäste kamen aus dem Seuchengebiet
Wurzach , 5. August . In Nnterschwarzach

sollte in einem dortigen Wirtshaus eine
grobe Bauernhochzeit  gefeiert wer¬

den . Im Stall des Wirtes aber war kurz
vorher die Maul - undKlauenseuche
ausgebrochen , so daß auf Beschluß des Fami-
lienrates die Feier , an der nun eben nur die
nächsten Anverwandten teilnehmen sollten,
nach Wurzach verlegt wurde . Am Abend des
Hochzeitstages aber radelte der ganze größere
Bekanntenkreis des Hochzeitspaares an . Zu.
letzt rückte auch noch der „Liederkranz " von
Wurzach an , um Brautpaar und Gäste mit
einigen Liedlein zu erfreuen . Ganz zuletzt
aber erschien die Polizei und notierte sich die
Namen der unerlaubt erschienenen Gäste , die
den Saal eilig verließen , als Worte wie
„Klauenseuche " und „Sperrgebiet " durch den
Saal schwirrten . Zuletzt saßen Braut und
Bräutigam einsam und verlassen an der
Hochzeitstafel . Keiner der Gäste hatte in
böser Absicht gehandelt und jeder nur einer
schönen Sitte gehuldigt . Trotzdem hätten die
Volksgenossen wissen müssen , daß sie mit
ihrem Verhalten eine große Fahrläs¬
sigkeit  begingen und die Uebertretung be¬
gehender Seuchenbestimmungen eine grobe

-liutwortungslosigkeit darstellt.

BetkieWhm zum LeiftuugMasiO
Die Beteiligung am Leistungskampf der

Deutschen Betriebe ist für den Betriebsführer,
und seine Gefolgschaft der Prüfstein des Kön¬
nens und Wollens.

Etwa verborgen gebliebene Mängel in den
Arbeitsmethoden werden aufgczeigt . Betriebs¬
sichrer und Gefolgschaft zü gewissenhafter
Arbeitsleistung angcspornt . Der Wunsch , den
Leistungskampf mit Erfolg zu bestehen , zwingt
den Betriebsführer zur Ueberprnfung aller
Arbeitsstellen ans Sauberkeit und wirtschaft¬
liche Leistungskraft , noch mehr aber zur
Ueberprüfung seiner selbst.  Er
muß sich Rechenschaft darüber oblegen , ob er
seine Mitarbeiter an die richtige Stelle gestellt,
deren Fähigkeit zweckmäßig ausgewertet und
echten Sozialismus verwirklicht hat . Denn nur
diese Harmonie von wirtschaftlicher Höchstlei¬
stung und sozialer Pflichterfüllung läßt einen
Betrieb zur vollwertigen Zelle unserer deut «'
scheu Volkswirtschaft werden.

. , z

47 . Deutscher Wandertag in Stuttgart
150 "0 >Van6erer in 6er 8ta6t 6er ^ U8l3n686eut8cken

Stuttgart , L. August . Wie alljährlich in den
Tagen des beginnenden Spätsommers , so hat auch
in diesem Jahre der deutsche Wanderführer Dr.
Werner -Breslau dieVertreter und Mitglieder der im
Neichsoerband der deutschen GebirgS- und Wan¬
dervereine zusammengeschlossenen Bünde zum Deut¬
schen Wandertag zusammengerufen . Dieser findet
vom 18. bis 22. August in Schwabens Hauptstadt
Stuttgart statt , die selbst den mit 4200 Mitglie-
dern größten Zweigverein des in diesem Jahre
auf ein öOjähriges Bestehen zurückblickenden
Schwäbischen Albvereins (45 000 Mitglieder ) und
überhaupt aller Gcbirgs - und Wandervereine in
ihren Mauern hat . Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  hat die Schirmherrschaft über die Tagung
übernommen , die ein rühriger Festausschuß unter
Georg Fahrbachs  Leitung umsichtig vorberei¬
tet. So ist Stuttgart gerüstet , die zu erwartenden
Gäste aus allen Teilen des Reiches würdig und
herzlich zu empfangen.

Die Tagung beginnt mit einem Begrü¬
ßung  s a b e n d am 18. August und einem Emp¬
fang der Wanderführer durch die Stadt Sttutgart.
Der 19. und 20. August sind ganz mit geschäft¬
lichen Sitzungen ausgefüllt . Es tagen der Führer¬
rat des Neichsverbands , die Schriftleiter der Zeit¬
schriften. die Wander - und Wegemeister , die Ob¬
leute für Naturschutz, die Dietwarte und die Ab¬
ordnungen der einzelnen Verbände . Den Abschluß
des geschäftlichen Teils bringt die öffentliche
Hanptversammlnng im Stadtgarten am 21.
August . Höhepunkte der geselligen Veranstaltungen
sind am Samstag , 20. August , der große Begrü-
ßungs - und Heimatabend in der Stadthalle , sowie
am Sonntag , 21. August , der Festzug von 15 000
Wanderern durch Stuttgart , dem sich um die Mit¬
tagsstunde die große Kundgebung auf dem Markt¬
platz mit den Ansprachen von Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr  und Oberbürgermeister Dr.
Strölin  anschließe » wird.

22 Wanderfahrten von 1 bis 4 Tagen Dauer
und mehrere Kraftwagenfahrten , darunter eine
siebentägige Omnibussahrt durch Württemberg,
gebe» reichlich Gelegenheit , anschließend an die
Tagung die Schönheiten Württembergs kennenzu¬
lernen . So verspricht die ganze Tagung ein gro¬
ßer Ersolg zu werden . Sie wird Zeugnis ablege»
von der Stärke und Festigkeit des deutschen Wan-
dergedankcns und von der Einheit und uinere»
Geschlossenheit seiner Anhänger.

Verbilligter Fahrpreis ZurW-§asmig
Stuttgart , 5 . August . Wie bereits mehr¬

fach bekauntgcgeben . findet vom 2 6.

AuguF v « s 4. Sepremver 1938  in
Stuttgart die VI . Reichstagung der Aus¬
ländsdeutschen statt . Tausende von aus¬
landsdeutschen Brüdern und Schwestern er¬
leben in diesen Tagen wieder die Größe und
Herrlichkeit ihrer Heimat und wir Stuttgar-
ter , wir Schwaben freuen uns , diesen deut¬
schen Volksgenossen Gastgeber sein zu dür-
sen . Im Rahmen dieser Tagung sind wie im
vergangenen Jahr drei Großkund-
gebungeninStuttgartinder  Adolf-
Hitler -Kampfbcchn , der Schwabenhalle und
im Hof des Neuen Schlosses vorgesehen.
Außerdem wird am Sonntag , dem 4. Sep¬
tember . ein großer Festzug . an dem sich

Stuttgart , du Stadt ohne Gleichen
Die neue Sommer -Revue im Schauspielhaus

Wie ein Wirbel von Fröhlichkeit , Witz und
heiterer Laune , so tanzt und singt diese neue
Stuttgarter Bilderfolge an uns vorüber , die
künstlerisch gesehen noch eine wesentliche Steige¬
rung gegenüber dem vorjährigen erfolgreichen er¬
sten Versuch bedeutet . Von Max Heye und Fritz
Nügamer  stammt der humorvolle Text , der an
vielen Dialogstellen ausgezeichnet pointiert ist.
Fritz Klenk  schrieb die melodisch beschwingte
Musik, die bei aller Leichtflüssigkeit sauber durch¬
gearbeitet und klangvoll instrumentiert ist. Hanns
Mohr  schuf die pMhtigen abwechslungsreichen
Bühnenbilder , in denen uns manche vertrauten
und berühmten Städte des Stuttgarter Lebens
begegnen ; die Teestuben des Hotel „Graf Zeppe¬
lin ' , der Marktplatz , ein Altstadtidyll , der Feuer,
see, die Schwabengarage , Schloß Monrepos , die
Wilhelms und was dergleichen mehr ist. Tanz
und Gesang beherrschen die einzelnen Biider , da-
zwischen gibt es schwankhafte Episoden , so z. B.
die entzückende Familienszene „Die Brautschau ".
Mit Scharm sprechen Charlott Vibrans  und
Wolf Kelber  die Prologe . Im Mittelpunkt der
schauspielerischen Leistungen steht der Gustav
Läberie Max Streckers,  eine köstliche Stutt¬
garter Büraertype voll trockenem Humor . In
mancherlei Gestalten begegnet uns als Sänger
und Darsteller Viktor Felix,  der auch als Ver-
antwortlicher für die Spielleitung zeichnet. Ganz
ausgezeichnet trifft Ino Wimmer  mit spritzi¬
ger Beweglichkeit und parodierendem Humor die

sämtliche Gaue Großbeutschlands beteiligen,
durchgeführt.

Wir rufen schon heute alle Volksgenossen
in Stadt und Land auf . an diesen Veran¬
staltungen teilzunehmen und zusammen mit
unseren Ausländsdeutschen ihr Bekenntnis'
zur großdeutschen Heimat abzulegen . Jeder
schwäbische Volksgenosse hat in diesen Tagen'
die Möglichkeit . zuverbilligtemFahr-
preis  in die Gauhauptstadt zu kommen.

Mit Rücksicht auf die Vl . Ncichstagung der
Ausländsdeutschen , die vom 26 . August bis
4. September in Stuttgart stattfindet , und,
auf den nachfolgenden Reichspartcitag in
Nürnberg dürfen während dieser Zeit im
Gau Württemberg -Hohenzollern keine gau - '
wichtigen  Veranstaltungen durchgeführt
werden.

Atmoiphäre dieses problemunbeschwerten Unler-
haltungsspieles . Er studierte auch die färben-
reichen, von einem anmutigen Ballett dargebo -'
tenen Tänze ein . Neben den altbewährten Kräf¬
ten des Schauspielhauses sehen wir in tragenden
Rollen vor allem die scharmante Eva Charlotte
Hoegel,  Lieselotte Sieck und die drei Madri -'
gals Hilde Volk,  Julius John  und Franz!
Saut ter.  Einen Sonderbeifall holt sich
Marianne Fischer  mit ihrer Tanzparodie auf
Schillers „Bürgschaft ". Rund hundert Darsteller,
Sänger , Tänzer und Tänzerinnen wirken so in
fröhlichster Spiellaune zusammen , um den Gästen
des Schauspielhauses einige Stunden heiterer Un. '
terhaltung zu schenken. Besuch und Beifall be-j
weisen , daß Direktor Heye  mit seinem treuen
Stab von Mitarbeitern auch diesmal wieder den
Vogel abgeschossen hat . lkckgsr Orueber.

Der Dichter Rudolf Binding gestorben
In seinem Wohnsitz in Starnberg bei München«

ist am Donnerstagmittag nach kurzer Krankheit'
der bekannte Schriftsteller Dr . h. c. Rudolf Bin¬
ding gestorben. Er wurde am 13. August 1867 in
Basel als Sohn des Rechtsgelehrten Professor
Karl Binding geboren , wandte sich schon früh der
schriftstellerischen Tätigkeit zu und schrieb form¬
vollendete Gedichte und Novellen, die durch fein¬
sinnige Seelenzeichnung und vornehmen Stil aus »!
gezeichnet sind. Seine Hauptwerke sind „Die!
Geige", „Der Opfergang " und „Unsterblichkeit".
Binding , besten Arbeiten weit über die Grenzen
des engeren Vaterlandes bekannt wurden , wurde
in Würdigung seiner Verdienste um das deutsche.
Schrifttum mit der Goethe-Medaille für Kunst'
und Wissenschaft bedacht.

-MElL - .
Roman von Katrin !"IoIIan «j
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Mit leisem Lärm schlugen die Flügel ihres
Fensters aus.

„Philipp ?"
- „ Können Sie herunterkommen , Lilian ?"

„Sofort . Ich wecke nur Eric ."
Auch ihr Gefühl ließ sie deutlich und klar

die Lage erkennen.
Als sie mit Arnstruthers neben Lawfon

im Garten stand , sagte der : „ Kommt , be¬
gleitet mich , ich muß mich sertigmachen . Es
ist keine Zeit mehr zu verlieren ."

„Was ist ?"
Ihre schnell dahineilenden Schritte gaben

ein schwaches Echo.
„Diese Jdiotcnl " flüsterte Lawfon zurück.

„Diese Idioten !"
„Meinen Sie Martin ?"
„Jawohl . Lambertz und seinen Freund

Schönlein ."
Lilian hielt den Atein an . Sie fühlte ihr

Herz in schnellen , harten und schmerzenden
Schlägen.

„So sprechen Sie dochl"
- „ Sie sind in eine Falle gelockt worden/

Sie hatten Lawsons Haus erreicht . Der
verschlafene eingeborene Diener öffnete
ihnen , sah sie mit einem erstaunten , müden

Blick an und erhielt den Auftrag . Kaffee zu
bereiten.

„Geben Sie mir eine Zigarette " , bat Lilian.
die nur schlecht ihre Aufregung » » d Angst
verbergen konnte . Sie stand , wie immer,
wenn sie sich fürchtete , sehr gerade und auf¬
recht . in der Mitte des Zimmers unter der
Hellen , lieblosen Beleuchtung einer großen
kugelige » Lampe . Lawfon hatte einen klei¬
nen Koffer aus einem Schrank herausge-
risfen und packte mit fieberhaftem Eifer
einige Sachen zusammen.

Eric Arnstruthers schien der einzige der
drei zu sein , der seine Ruhe behielt.

„Und wieso wissen gerade Sic es ?"
Lawfon lächelte flüchtig und triumphie¬

rend . „Sie missen doch, was sich bei Lam¬
bertz ' Abreise hier abspielte . Er wollte die
Personen , denen sein Verdacht galt , nicht
Kennen , ivollte auf eigene Faust losgehen,
und so weiter . . . Nun . das konnten «vir
natürlich nicht zulasten , obgleich ivir nichts
dagegen einwcndeten , und ließen ihn dann
von unseren Leuten beobachten ."

Arnstruthers nickte , als bestätigte er sich
selber einen geheimen Gedanken . Typisch für
Blunt . diesen klugen Fuchs.

„Nun ", fuhr Lawfon fort , „ jemand ließ
Lambertz die Nachricht zukommen , daß ein
Uebersall aus einen Goldtransport geplant
ist . der morgen Nacht von Delhi nach Bom¬
bay geht ."

„Und ?"
„Blunt hält es für unwahrscheinlich,

glaubt an einen schmutzigen Trick , mit dein
man aus Gott weiß was für persönlichen
Gründen Lambertz und Schönlein treffen
will , aber ich habe den Auftrag , den Zug
zu eskortieren , damit wir aus alle Fälle
sicher gehen/

„Warum tollte man gerade Lambertz und
seinen Freund vernichten «vollen ?"

Lawfon zuckte die Schultern . „Meiner
Meinung nach beweist gerade dieser etwas
plumpe Streich , eine solche Nachricht in die
Hände von Lambertz zu spielen , daß Mar¬
tin sich auf der richtigen Fährte befindet,
denn er würde jedenfalls wohl schwerlich
Bombay verlassen haben , wenn er nicht an
die Identität der Verbrecher und der Mör¬
der Bakers glaubte ."

„Wo ist er ?" fragte Lilian . Ihre Stimme
klang sehr klein , wie die eines Kindes , das
sich unaussprechlich ängstigt und eS unter
gar keinen Umständen eingestehen will.

„Mit Schönlein feit heute morgen in
Hoshangabad ."

„In Hoshangabad soll also der Ueberfall
auf den Delhi -Expreß stattsinden ?" fragte
Arnstruthers dazwischen und sah so gelasten
vor sich hin . als befände er sich in einem
Ballsaal . wo man einen Walzer tanzte.

„So sagt unser Mann/
„Ho ", machte Arnstruthers und stopfte sich

eine Pfeife , „ ho . Natürlich hat Blunt recht,
natürlich ist das eine Falle und nichts wei-
ter , den die Kerle werden weder so dumm,
noch so waghalsig sein , mit offenen Karten
zu spielen . Sie wagen zu viel . Weiß der
Teufel , was sie sich dabei denken . Aber auch
Lambertz muß den beabsichtigten Ueberfall
nicht wichtig genommen haben — sonst hätte
er die Polizei benachrichtigen müssen ."

Hier bewegte Lilian nachdenklich und
schweigend den Kopf.

„Nein , nein ", flüsterte sie nach einer klei¬
nen Pause , nein , nein ! Martin steht die
polizeilichen Maßnahmen immer als un¬
erwünschte Warnuna und Störung an ."

„Ich muß Eric und Blunt recht gevci, ' .
widersprach Lawfon , „ es wäre unverzeihlich
von Lambertz und Schönlein , auf eigene
Faust sich in ein derartiges Unternehmen
zu wagen . Ich kann mir die ganze Ge¬
schichte nur so erklären , daß unser Agent,
nicht die allerletzten Gründe herausbekom¬
men hat . Immerhin , wie gesagt , alle er-
denklichcn Vorsichtsmaßregeln werden getrof-
fen . Der Transport wird von zwanzig
Leuten und zwei Maschinengewehren be-
wacht sein und mir unterstehen ."

„Höre " , sagte Arnstruthers und nahm die
Pfeife dabei langsam auS . dein Munde,
„wann fährst du ?"

In einer halben Stunde wird das Flug¬
zeug fertig sein."

„Gut ", sagte Arnstruthers . „Ich komme
mit ."

Ein Lachen glitt über Lawsons frisches
Jungengesicht . „Das Hab' ich mir gewünscht.
Eric . Schließlich kann man nie misten, wozu
ein richtiger Mann gut tut . Und ist Martin
auf der richtigen Spur . nun . dann sind ge¬
rade wir zwei, die Hubert am nächsten stan¬
den, die besten Leute für diese Geschichte."

Er Pfiff vergnügt und befriedigt ein paar
Takte vor sich hin . „Werde dich schon an¬
stellen . wenn es nötig sein sollte , ohne auf
deinen augenblicklichen Urlaub Rücksicht zu
nehmen , alter Junge . Bin mit allen erdenk-
ltchen Vollmachten ausgestattet . Blunt ist
ein patenter Kerl , daß er gerade mich gehen
läßt , statt die Konkurrenz in Delhi ."

„Und ich" , sagte Lilian . „und ich ? Glaubt
ihr etwa , mich könnt ihr hier in Peshawar
zurücklasten ? "

„Sei vernünftig , mein LiebeSI " sagte Arn¬
struthers . .Ich bitte dich ."

(Fortsetzung folgt)
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Wenn die Quecksilbersäule
bedenklich steigt

80 Grad Celsius im Schatten ist für uns
im , Schwarzwald schon reichlich viel . Wenn
aber die Quecksilbersäule desungeachtet noch
ein paar Striche höherklettert , beginnt die
Gemütlichkeit aufzuhören . Vergessen ist der
,ein ganzes Frühjahr und einen ganzen Vor¬
sommer über gehegte Groll gegen Kühle und
,Regen . Jetzt stöhnt die Menschheit über die
^unerträgliche Hitzel In der Tat . wer in
,diesen Tagen anstrengender Arbeit nachzu¬
gehen hat , leidet unter der - rückenden Hoch-

^ siommerschwüle. Da sind schon die Leute mit
ifreier Zeit bester daran - Sie können sich in
die Tiefe der schattigen Wälder zurückziehen
oder in den Freischwimmbädern der Umge¬
bung die ersehnte Kühlung finden.

Unsere Jugend nützt natürlich die Ferien-
tsge jetzt ausgiebig zum Baden . Sie spart sich
Weite Wege und tummelt sich entweder gleich

s Innerhalb der Stadt an den Nagoldwehren
> .oder benützt das auch Erwachsenen angeneh-
s men Aufenthalt bietende Klein -Schwimm-
i Ibad des TV . Calw auf dem Turn - und Spiel¬

platz an der Hirsauer Straße , das sich wach-
! senden Zuspruches erfreuen darf . Glücklich,

wer jetzt vom Alltag unbeschwert den Sprung
in die kühle Flut tun darf , b. h. mit dem

-„Sprung " ' soll niemand zu schnell bei der
Hand sein. Gerade bei dieser Hitze ist den
Badenden Vorsicht anzuempfehlen . Wer sich
vor Schaden bewahren will , gehe nicht erhitzt

lund nicht zu schnell ins Master ! Der Gesund¬
heit ist es am zuträglichsten , wenn der Körper
im Master langsam  abkühlt.

Badefreuden — einer darf sie sich heute
vor allen nicht leisten und ist doch glücklich,
daß uns Ser Himmel solches Erntewetter
schickt. Der Sandmann - Wenn wir Städter
unter der Hitze stöhnen , sollten wir etwas
mehr an ihn denken, sehr dankbar  an
ihn denken, der jetzt im Schweiße seines An¬
gesichts den goldenen Segen der Felder z»
bergen beginnt . Der Bauer lebt gegenwär¬
tig in einer harten , aber auch einer stolzen
Zeit höchster Pflichterfüllung dem Volk« ge¬
genüber . für besten Ernährungssreiheit er
kämpft.

NS .-Frauenschaft
half bei der Flachsernte

Mehr als Worte gilt helfende Tatl
Halfsbereitschaft und wohlverstandenes

Zusammengehörigkeitsgefühl bewogen acht
Mitglieder der NS .-Frauenschaft Calw,
letzten Mittwoch nachmittag beim Ortsbau¬
ernführer anzutreten und sich zum Flachs¬
brechen zur Verfügung zu stellen. Es war
ein« Freude , zu sehen, wie jede der Frauen
ihren Stolz darein setzte, ihre Arbeitskraft
voll und ganz herzugeben . Trotz der sengen¬
den Hitze brachten die Frauen es mit Emsig¬
keit und Ausdauer fertig , einen 18 Ar gro¬
ben Acker Adolf Hitler -Flachs abzuernten,
was den Landarbeit ungewohnten Volksge¬
nossinnen wahrlich hoch angerechnet werden
muß.

Beim anschließenden , wohlverdienten Ves¬
per hielt auch Ser Bauer mit Anerkennung
und Lob nicht zurück. Dies quittierten die
Frauen mit dem Anerbieten , sich wieder ein-
setzen zu wollen , wenn 's Not am Mann
wäre.

Eine hervorragende
turnerische Leistung

Dem um die Leibesübungen im Bann 4V1
bewährten Gefolgschaftsführer Kaupp,
Hirsau gelang es, im gemischten Zehnkampf
beim Deutschen Turn - und Sportfest in
Breslau den 4t). Platz zu belegen . Die Lei¬
stung ist um so höher zu bewerten , als sie im
zähen Wettkampf mit 4000 Konkurrenten er¬
zielt wurde.

Es kommen wieder KdF .-Urlauber
Wie wir von der Kreisbienststelle Calw

der NSG . „Kraft durch Freude " erfahren,
besteht trotz der gegenwärtigen Überlastung
der Reichsbahn , die bekanntlich bas Stellen
von KdF .-Sonderzügen vorübergehend un¬
möglich macht, die Möglichkeit , wieder KdF .-
Gäste in unser Gebiet zu führen . Es sind
Verhandlungen eingeleitet , die Urlauber
mit Großkraftwagen zu befördern . Somit
besteht die Aussicht, daß wir wenigstens
einen größeren Teil der noch für unseren
Kreis bestimmten Gäste hierherbekommen.

Zum Kreis -KdF .-Wagemvart
berufen

Nach Bekanntgabe des Finanzierungs-
Plans für den Volkswagen sind von der NSG.
„Kraft durch Freude " Orts -KdF .-Wagen
warte bestellt worden . Sie werden die Volks¬
genossen, die einen KdF .-Wagen anzuschaf-

^fen gedenken, betreuen . Ferner haben sie in
Finanzierungsfragen zu beraten und sollen
möglichst selbst Kraftfahrer sein, um den
Volksgenossen auch technische Auskunft ge¬
ben zu können . Zum Kreis -KdF .-Wagenwart
wurde der Kreisstellenleiter von KdF . Wil¬

helm Reichert.  Neuenbürg von der Kreis¬

leitung Calw berufen . Die Mistbungen znm
Erwerb eines Wagens können schon jetzt bei
allen KdF .-Dienststellen gemacht werden.
Wie wir erfahren , wurden bei der Kreis-
dienststclle Calw bereits mehr als 25 KdF .-
Wagen bestellt.

Calw ist Sitz
einer Gendarmerie -Jnspeklion

Daß sich - er alte württembergische Land¬
jäger in einen Gendarmen  umgewandelt
hat , ist heute wohl so ziemlich überall be¬
kannt . Recht wenig weiß man jedoch gemein¬
hin von der im Juni diesen Jahres erfolg¬
ten Neuorganisation der Gendarmerie in
unserem Lande . Württemberg ist darnach in
Gendarmerie -Distrikte aufgeteilt , deren Ge¬
biete jeweils mehrere Landkreise umfassen.
Die Gendarmerie eines Landkreises bildet
eine Gendarmerie -Inspektion-  letz¬
tere wird von einem Jnspektionskomman-
danten , in Calw von Gendarmerieobermei¬
ster Rall  geleitet . Den Inspektionen sind
die Gendarmerie -Abteilungen , die wieder¬
um aus den Gendarmerie -Ämtern (3 bis 4

Posten umfassend), die Gendarmerie -Sta¬
tionen (mindestens 2 Posten ) und die Gen¬
darmerie -Posten (mit einem Gendarmen be¬
setzte Dienststellen ) unterstellt . In unserem
Kreis hat die Neuordnung der Gendarmerie,
die heute einheitlich für bas ganze Reich gilt,
Änderungen personeller wie organisatori¬
scher Art seither nicht zu Folge gehabt . Ledig¬
lich die Bezeichnungen sind andere geworden-

Dienstuachrichtcn. Der bisherige Leiter
der Nebenstelle Neuenbürg des Arbeitsam¬
tes Pforzheim , Erich Schmid,  wurde an
das Arbeitsamt nach Pforzheim versetzt. —
Postinspektor Alfons Stitz . bisher Kassier
beim Postamt Neuenbürg , ist nach Stuttgart
versetzt worden.

Die Schlnßprüfnngan der Staatl. Höhe¬
ren Maschinenbauschule Eßlingena. N. ha¬
ben in der Abteilung für Maschinenbau
August Weber  aus Neubulach und in der
Abteilung für Flugzeug , und Krastwagen-
bau Erich Schmidt  aus Nagold bestanden.
Sie erwarben damit die Befähigung zur
Ausübung des Berufes als Ingenieur.

Ste Tat allein entscheidet_
Am kommenden Sonntag SA .-Morgenfeier

im Rundfunk
Dem Tatmenschen als treibende Kraft in

der Geschichte mag Goethe einst das Wort!
in den Mund gelegt haben : „Es ist nicht
genug zu wollen , man muß es auch tun !"
Dieser Ausdruck GoetheS. aus dem die For¬
derung der Einheit von Wille und Tat
überzeugend spricht, ist das Motto für die
nächste Rundfunk - Morgenfeier  der
SA .-Gruppe Südwest am kommenden Sonn¬
tag.

Im Mittelpunkt der Feier steht eine An-
spräche des Führers der SA .-Standarte 114
Konstanz , SA .-Oberführer Enno Meyer.
Musik von F . Philipp und A. Beckerath , so¬
wie Gedichte von SA .-Standartenführer Ger-
hard Schumann  und Baldur von Schi¬
rach werden das Thema eindrucksvoll un-
terstreichen und die Feier wiederum zu
einem tiefen Erlebnis für die vielen Tau¬
fende von SA .-Männern . die zum Gemein¬
schaftsempfang angetreten sind, werden las-

»sen. Die musikalische Ausgestaltung über¬
nimmt der Musikzug des Sturmbannes
l/119 Stuttgart . Die Morgenfeier wird vom
Neichssender Stuttgart von 10 bis 10.30
Uhr übertragen.

Teftamentserrichtung wesentlich erleichtert
Î euoränunA äe8 l 'estamentLl'eLklts— ?ormens1renZe iveitZekenä Aemiläert

Die Vorschriften des BGB. über die Errichtung
don Testamenten und Erbverträgen haben sich
nicht in allen Teilen bewährt.  Bei ihrer
Anwendung hat sich gezeigt, daß man damals die
an die Form zu stellenden Anforderungen sowohl
beim eigenhändigen wie beim öffentlichen Testa¬
ment und beim Nottestament überspannt  hat.
Durch das soeben von der Neichsregierung be¬
schlossene Gesetz über die Errichtung von Testa¬
menten und Erbverträgen wird diese Formen¬
strenge weitgehend gemildert.

Beim eigenhändigen Testament  war
eS bisher Wesenserfordernis, daß der Erblasier
die Angaben über Ort und Zeit der Errichtung
des Testaments eigenhändig niederschreiben
muhte. Infolgedessen war z. B. ein eigenhändiges
Testament schon deshalb ungültig, weil der Ort
der Errichtung vorgedruckt und nicht handschrift¬
lich angegeben war . Nach dem neuen Gesetz find
beim eigenhändigen Gesetz Ort- und Zeitangabe
zwar erwünscht, aber nicht mehr Gültigkeits--
erfordernis.

Für daS gemeinschaftliche eigen¬
händige Testament  war bisher vorgeschrie¬
ben, daß der mitwirkende Ehegatte ausdrücklich
die Erklärung niederzuschreiben hatte, daß das
Testament des anderen auch als sein eigenes gel¬
ten solle. An dieser Vorschrift sind viele gemein¬
schaftliche eigenhändige Testamente gescheitert.
Nach dem neuen Gesetz genügt es. daß der eine
Ehegatte die von dem anderen niedergeschriebene
gemeinschaftliche Erklärung mitchinterzeichnet.

DaS Testament kann ebenso wie bisher vor
einem Richter oder Notar errichtet werden. Bis¬
her war auch für dieses Testament die OrtS-
und Zeitangabe Wesenserfordernis.
Das neue Gesetz schwächt dies dahin ab, daß das
Fehlen der Ortsangabe die Gültigkeit nicht be¬
rührt , und daß die etwa fehlende Zeitangabe durch
das Datum auf dem Testamentsumschlag ersetzt
werden kann; das Testament ist ferner nicht schon
deshalb ungültig, weil die Angabe über den Tag
der Errichtung unrichtig ist. Die Niederschrift über
die Errichtung des Testaments muß dem Erblasier
vorgelefen, von ihm genehmigt und eigenhändig
unterschrieben werden. Daneben war bisher vor¬
geschrieben, daß der Notar in der Niederschrift
seststellen mußte, daß die Vorlesung, Genehmigung
und Unterzeichnung stattgefunden hatte. Fehlte
dieser Vermerk, so war das Testament nichtig.
Nach dem neuen Gesetz ist das Fehlen des Ver¬
merks unschädlich.

Ist zu besorgen, daß der Erblasier früher ster¬ben werde, als die Errichtung eines Testaments
vor dem Richter oder Notar möglich ist, so kann
er das Testament vor dem Bürgermeister der Ge¬
meinde, in der er sich aushält, errichten; der Bür¬
germeister hat bei Errichtung dieses Nottesta¬
ments,  das übrigens nach drei Monaten seine
Gültigkeit verliert , die Vorschriften über daSnotarielle Testament entsprechend anzuwenden.
Begreiflicherweisefind hierbei nicht selten Form¬
fehler unterlaufen, welche die Nichtigkeit des
Testaments zur Folge hatten. Um den Volks¬
genossen die hiermit verbundenen Unzuträglich¬
keiten zu ersparen, bestimmt vgL Asetz, öap
Fv: »»sAer , die dem Bürgermeister bei der amt¬
lichen Niederschrift über die Testamentserrichtung
unterlaufen, grundsätzlich unschädlich find, solange
mit Sicherheit anzunehmen ist, daß das Nottesta¬
ment eine zuverlässige Wiedergabe der Erklärung
des Erblassers enthält.

Durch das Gesetz wird die Teftamentserrichtung
wesentlich erleichtert. Das Gesetz trifft gleichzeitig
Borsorge, damit diese Erleichterung nicht etwa
von einem böswilligen Erblasier mißbraucht
werde. Nach dem Gesetz ist eine Verfügung von
Todes wegen nichtig , soweit sie  in einer
gesundem Volksempfinden gröblich widersprechen¬den Weise gegen die Rücksichten ver¬
stößt,  die ein verantwortungsbewußter Erblasier
gegen Familie und Bolksgem - ' n-
schaft  zu nehmen hat. Hierdurch sollen z. B.
folgende Fälle erfaßt werden: Eine die Familie

Im kreis Oalv der (sioselllisülioll
Odsrämter dlsgolll uacl Ksuenbürg ) sinll llurok
llis M -Volksvolllksiirt im 1. Viertsljalir 1938
um! im lallr 1937 iusgesamt 147 erlloiungs-
bvllürktigs -lütter in Lrkolungsbsims veisokiokt
vorllsn . In 123 Köllen vurlls llis kranke aller
erboluoxsbellürktigs Hutter llurcll sine ds8-3aus-
baltllilks entlastet.

So bükt llis HSV.
6id llem Lloekvalter Dein

benachteiligende Zuwendung an eine Person, mit
der der Erblasier in unsittlichen Beziehungen ge¬
standen hat; die sachlich nicht gerechtfertigte Zu-
Wendung von Familienerinnerungsstücken, Fami¬
lienschmuck und dergleichen, die Zuwendung von
irgendwelchen Werten an eine staatsfeindliche
Organisation ; Einsetzung eines Juden zum Erben
eines deutschblütigen Erblassers unter Ueber-
gehung naher arischer Verwandten. Nichtig ist
eine Verfügung von Todes wegen ferner, soweit
ein anderer den Erblasser durch Ausnutzung
seiner Todesnot  zu ihrer Errichtung be¬
stimmt hat. In der Begründung des Gesetzes
heißt es hierzu: Es ist vorgekommen, daß Reli-
gionsdiencr in Verkennung ihrer wahren Pslich-
ten auf einen Erblasier am Sterbebett unter Aus¬
nutzung der Angst des Sterbenden vor Bestra¬
fung im Jenseits eingewirkt haben, um eine Zu¬
wendung zugunsten ihnen nahestehender Einrich-
tungen zu erlangen; ein solches Verhalten kann
nicht gebilligt werden; eine Verfügung von Todes
wegen, die auf diese Weise zustandegekommen ist.
soll nach dem neuen Gesetz nichtig sein.

Das Gesetz gilt nicht für Erbfälle, die sich be¬
reits vor feinem Inkrafttreten ereignet haben;
alte Erbfälle können also nicht unter Berufung
auf dieses Gesetz wiederaufgerollt werden. Da¬
gegen kommen die Formerleichterungcn auch den
bereits vorher errichteten Testamenten zugute,
wenn der Erblasier erst nach dem Inkrafttreten
des Gesetzes stirbt. Das Gesetz tritt sofort in
Kraft,

Vorhersage für Samstag : Wechselnd be¬
wölkt und gewitterig , schwül und höchstens
leichter Temperaturriickgang.

Vorhersage für Sonntag : Nicht beständig,
wechselnd bewölkt und etwas kühler.

Unter dem Einfluß des flachen Tiefdruck¬
gebietes über Ostfrankreich strömt feuchte,
warme Luft nach Süddeutschland , mit deren
Einbrechen auch bei uns vom Südwesten her
die Gewittertätigkeit erneut aufleben wird.
So ist weiterhin mit zunehmender Unbestän-
diakeit zu rechnen.

Nagold , ö. Aug . In den kommenden Wo¬
chen besuchen führende Persönlichkeiten der
Partei und des Staates die Jungmädel-
Freizeitlager im Obergau Württemberg.
Innenminister Schmid und Frau werden sich
im Beisein der Jnngmädelbeaustragten im
Obergau , JM .-Gauführerin Helene Konzel-
mann . von - er ausgezeichneten Unterbrin¬
gung der schwäbischen Jungmädel in den La¬
gern Altensteig , Alpirsbach und Nagold
überzeugen.

Freudeustadt , 5. Aug . Donnerstag nachm,
kam es infolge der großen Hitze zu einem
örtlichen Wärmegewitter , das zu einem
merkwürdigen Unfall geführt hat . Eine
Schulklaffe aus dem Kreis Freuöenstadt
hatte anläßlich eines Schulaussluges an den
Sankenbach -Wasserfällen , während des Ge¬
witters Schutz vor dem Regen in der unte¬
ren Hütte gesucht. Einige Kurgäste waren
auch darin . Plötzlich fuhr in der Nähe ein
Blitz zur Erde , so daß die ganze Schulklasse
für einige Augenblicke besinnungslos dnrch-
einanderpurzelte und ein Kind sogar einige
Zeit bewußtlos öalag . Der Arm einer Frau
war für kurze Zeit gelähmt . Ein Glück, daß
alles mit dem Schrecken bavonkam!

Neuenbürg , s . Aug . Durch Sie SA .-Gruppe
Südwest ist Sturmhauptführcr Karl Becker
aus Pforzheim zum Führer des SA .-Sturm-
bannes 11/172 ernannt worden . Vor etwa
drei Jahren wurde ihm die Führung des
Sturmbannes , Ser den gesamten Kreisab¬
schnitt Neuenbürg umfaßt , übertragen.

Pforzheim , 5. Aug . Bei der hiesigen KdF --
Dienststelle stellten bereits 200 Pfvrzheimer
Antrag auf einen KdF .-Wagen . — Die Sied¬
lung im Hagenschieß soll einmal 3000 Be¬
wohner haben . Auf einem hier errichte¬
ten Musterbetrieb mit 40 Hektar Anbau - >
fläche kann dieses Jahr mit einer Ernte von
2500 bis 3000 Zentner Korn (Hafer , Roggen,
Weizen ) gerechnet werden-

/is/c/ksssncisr Stuttgart
, Sonntag, 7. August

Hakcnkonzert
Waslerftandsmelbungen
Wetterbericht
„Bauer , hör ' ml

«.00
!S.OO

5.809.00
9.40

«0.M
lO.SO
11.80
12.80
18.001S.1V
14.00
14.80
1V.S0

18.00

10.00
10.80
10.45

Evangelisch « Morgenfeier
Johann Sebastian Bach
Lerchenauartett to». St)
», « Joseph Ha,du
SA .-Moraenleier
Morgenstandcheu
MittaaSkoniert
Märsche und , LieberKleines Karätel »er Seit
Musik a« . Mittag
Kasperle in ber Zeitung
Musik , « r Kasse«stunb«
„Großer Preis»»» Europa slir Krast-
räder " — Hörbcrtchte
vom Sachsenring
Dazwischen : Nachmittags»
konzert
„Aebruet . .
Hörfolge auS bem schwä¬
bischen Ernteleben
Tanz - und ,
UnterhaltnnaSmnstk
Sportbericht . ^ .
International « Ruder¬
regatta ber Wörthersee»
Sportfeste

doÄ ^ He^te« ' Abendmusik'22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht

02.80 Tanzmusik
04.00 bis 8.00 Rachtkomert

Montag , 8. August
0.45 Morgcnlled

Zeitangabe , Wetterbericht.
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

7.00 ? tsEl " Krüvnachrlchtei,
8.00 Wasserftandsmeldunge»

Wetterbericht
Marktbericht«
Gymnastik 8

8.80
11.80

10.00
18.00

18.15
14.00

10.00
18.00

18.80
10.00
10.5000.00

Unterhaltungsmusik
Volksmusik un - Bauern»
kaleuder mit Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe , Nachrichten.
Wetterbericht
MittagSkonzert

^Eiue Stunt ' schön und

22.15

OOLO
04.00

UuoetannteS a«S
Schwabe»
«riss t«S Heute
„Bon liebe » Mensch «»"
Nachrichten
„Welle 1888- 1088'
1V. Groß « tentsche Rnnd-
innkansftellnn«
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Nacht , « nd Tanzmusik
bis 8.00 Nachtkonzert

Dienstag , 9. August
ö.45 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht,
LandwirtschaltUcheS
Gymnastik 1
Frühkonzert
bis 7.10 Friibnachrichten
Wasserstandsmeldungen
Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2
Morgenmnlik
Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht
Werkvansen -Konzcrt
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht
MittagSkonzert
Berdi -Pnccini
Nachmlttagskouzert
Maria Nosegger,
die Mutter und

, , Anna Nosegger.
V hie Gattin

Zum 05. Geburtstag von
Peter Rosegger

18.80 Griff i»S Heute
19.00 Zur Unterhaltung
>0.00 Nachrichten

0.80
7.00
8.00

8.80
11.80

10.00
13.00

18.15
14.00
18.00
18.00

00.10 Wir sahre » naiv
Ralkonlen . .
Don Ludwig Hofmeier

01.10 Tanzmusik
20.00 Zeitangabe , Nachrichten .̂ .

Wetter , und Sportbericht
02.80 Un . -rbaltnnaskoniert
24.00 bis 8.00 Nachtkonzert

Mittwoch, 10. August
V.45 Morgenlted

Zeitangabe , Wetterbericht;
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1 „ . .

6.80 Freut euch teS LebenS
Frübkonzert . . . .7.00 bis 7.10 Krühnachrtchte»

8.00 Wasserstandsmeldungen
Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2

8.80 Unterhaltungsmusik
11.80 Volksmusik und Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00 MittagSkonzert

Tänze der Nationen
18.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
18.15 MittagSkonzert .
14.00 Fröhliches Allerlei
16.00 NachmtttagSkonzert
18.00 Jugend spielt neue HanS-

munk
18.80 Grill ins Hente

Politische Zcituugsscha«
des Drahtlose « Dienstes
Sans Fritzsche

10.00 Peter Anders Nagt
10.15 „Bremsklötze weg !'19.45 Adalbert Lnttcr spielt ,
20.00 Nachrichten
20.15 NetchSsendnna : Stund«

der junge » Nation
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.20 Vom Internationalen

ProgrammanStanlch:
Eurovameifterschasten lm
Schwimmen,
Wembiev 1038

22.45 Musik a«S Wie«
24.00 bw 8.00 Nachtkonzert
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